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Neichsminister Vr . l3oebbels ^°° ^ " ^ 5°w°ni>

Zum 29. oktober 1936



Her Geburtstag
des Neichsministers Vr. 6oebbels
am 29. Oktober
gibt allen Bühnenschaffenden einen besonderen finlaß, sich mit tiefer
Dankbarkeit darüber klar zu werden, was dieser Mann für sie, die
gesamte deutsche Kultur und vorzüglich das Iheaterleben bedeutet.
Wohl kaum ein Lebtet des deutschen Gebens schien, als der National-
sozialismus die Macht übernahm, so verwüstet, weil keines seiner
Natur nach so empfindlich war, und keines einen solchen lakt der
Behandlung, ein solches wissen um seine Vedeutung und ein solches
Verständnis für seine Zusammenhange forderte. Da war es
Dr. löoebbels, der mit beispielloser latkraft und unvergleichlicher
Sicherheit des Zugriffs alle hoffnungslos auseinanderlebenden
Elemente zusammenfaßte und in die Ordnung zurückführte, die ihnen
im Dolksganzen zukam. Man muß sich klarmachen, daß seit dem
Umsturz nur wenige Jahre vergangen sind, und doch gibt es keinen,
der nicht heute schon zugeben muß, daß in diesen wenigen Jahren
unendlich viel, wenn nicht sogar alles für die fundamentierung der
nationalsozialistischen Kultur geschehen ist. Das wunderbarste dabei
ist aber, daß diese nationalsozialistische Kultur nicht nur gänzlich von
vorn anfangen mußte, sondern daß sie auch zugleich an den großen
geistesgeschichtlichen Iraditionen anzuknüpfen und sie in sich aufzu-
nehmen verstand, dergestalt, daß uns heute auch auf kulturellem
Lebiet das furchtbare und lebensgefährliche Intermezzo marxistischer
und jüdischer löeistesbestrebungen wie ein böser Iraum fortgewischt
erscheint. Das aber ist vor allem das große Verdienst von
Dr. Loebbels, nicht nur die organisatorisch notwendige Ordnung,
sondern auch die innersten geistesgeschichtlichen Lesehmaßigkeiten
wiederhergestellt zu haben. Dafür können ihm nicht nur die am
Iheaterleben Schaffenden dankbar sein, dafür wird ihm die Kultur-
geschichte des deutschen Volkes danken, die in ihm den trfüller jener
ewigen alten großen Hdee des deutschen Nationaltheaters sehen muß.
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Htt l ) ^ a u b m g e r Zumeedächtnis

fin seinem Krabe

Weiße Vlumen fallen aus den Händen,

Meine legten Lrüße dir )u senden

Iln die stille, stille lZruft.

Iränen fielen auf die weißen Ulüten.

Und nun fall die trde sie behüten,—

Meißer Huft in deinem schatten.

Was ich je an Ireue dir gegeben —

wie ich dir verbunden war im lieben —

Vleibt bestehen ewiglich!

Und ich schwär' bei diesem drei mal 5rde:

Daß dein Wesen in mir haften werde

Über jeden lad hinaus!

Haß auch du mich nicht in Linsamkeiten,

Hilf mir, einen milden Weg bereiten,

Üieber later du.

laß mich deine lieben Hände spüren,

Daß sie tröstend mich durchs Heben führen,

Vis ich wieder bei dir bin!

t r i k a t n g e l



Sugen IKIöpter , Wert in

Gtto L^audinger
Morte des Gedenkens lür einen Freund

Er war einer von denen, die man auch über den Tod hinaus nicht vergessen kann, einer von
denen, deren menschliche Kraft das Grab überdauert. Wenn der Name Gtto Laubinger auf-
klingt irgendwo, dann steht im gleichen Augenblick auch der gütige, wirksame Mensch, der
unvergeßliche Freund im Zimmer, denn er lebt in denen, die ihn kennenlernen durften, un-
geschwächt weiter.

I h m war es vergönnt, nach vielen Jahren des Zweifels, der Hoffnung und des oft ver-
spotteten Ginsatzes im Kampf die große Erfüllung einer Idee und damit seines eigenen Lebens
zu erfahren. Er blieb, auch als er lange schon Ministerialrat war, doch der, als den wir alle
ihn kannten, der Schauspieler, der Kamerad, den auch das Amt nicht von uns trennte. Was
wir alle ihm aber niemals vergessen wollen, ist jene eine große Bewährung seines Charakters,
die darin bestand, daß er die Röte und Wünsche seiner Kameraden nicht vergaß, und daß er sich
immer nur als Sprachrohr dieser Nöte an berufener Stelle fühlte.

Er hatte, wie wir alle, von der Pike auf gedient, er war ein Komödiant im höchsten Sinne
des Wortes, das heißt einer, der um der Kunst willen sich hingab und nicht um der Eitelkeit
willen. Giner, der Künstler war und darum nicht Star wurde, einer, der immer mitten unter
uns stehenblieb und der nicht nur v e r s p r a c h , sondern t a t . Einer, der, als ihn sein Minister
berief, uns allen zu sagen wußte: Brüder, diese Berufung gilt nicht mir, sondern euch, denn
mein Glück ist es, zu euch zu gehören, und das sollt ihr fühlen.

Und wir haben gefehen und wir haben gefühlt, was er uns verfprach. Unter ihm wurde in
Angriff genommen, was solange vergebens erstrebt wurde: die Altersversorgung der deutschen
Schauspieler. Und nicht zuletzt durch seinen Einsatz bekam das deutsche Theater mit dem
Reichstheatergesetz die Stellung im deutschen Kulturleben, die ihm zukam.

Ich selbst aber bekenne mich heute wieder zu ihm, als zu dem Freunde, der mich niemals
getäuscht hat, als zu dem Freunde, dessen Händedruck ein versprechen und Bekenntnis war
über Leben und Tod, als zu dem Freunde, der ebenso aufrichtig wie dankbar jedem zugetan
war, den unsere heilige Kunst aufrichtig erfüllte. Ich beuge mich vor ihm am Gedenktag seines
Todes und möchte ihm sagen in unser aller Namen: „Wi r wollen vollenden, was du begonnen
hast, lv i r wollen dem deutschen Volke das große Theater der Ergriffenheit schenken, von dem
du träumtest, wir wollen Kameraden sein und Viener der unsterblichen Idee der deutschen
Kunst, in deren Armee du ewig mit uns marschierst."

Am Todestage Gtto Laubingers wird bei einer Gedenkfeier auf dem Friedhof das Grab-
denkmal geweiht werden. Die Ansprache des Präsidenten der Reichstheaterkammer,
Vr. Schlösser, die er halten wird, bringen wir im nächsten Heft.
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fiuf die Heidelberger 5estssiiele hat MW Haubinger nach den Plänen und Absichten von

I^eichsminister Dr. löoebbels sein ganzes tätiges Interesse gerichtet. Sigmund Lraff hat die

Stimmung der Festspiele dieses Wahres, die Otto laubinger nicht mehr erlebt hat, in Versen

festgehalten:

Heidelberg 1930

Noßgetrappel, Vannerwelzen...

Nitter legen ein die tanzen

Zum Turniere, klömpfend stehen

fllle Kerzen auf den Schanzen.

Vurch den Schloßlzof poltert Götzens

Urgewalt in 0üt̂  und 6rimme —

Still verschwebt der Vaderstochter

lzimmelsnalie süße Stimme.

Sigmund braff

srabbe-woche
fillen Intendanten der beteiligten Iheater, dem gesamten darstellerischen und technischen

Personal sei auf diese Weise der Dank für die Einsatzbereitschaft in dieser kulturpolitisch so
wertvollen Iheaterrooche ausgesprochen. Daß die Woche in künstlerischer und technischer Hin-
ficht olme die geringste Ltörung verlief, daß sie von lag zu lag an Interesse gewann, daß sie
zum treignis wurde und positive werte schaffen konnte, darf sich jeder zuschreiben, der auch
nur im entferntesten an dieser Woche mitgearbeitet t M . Ihnen allen gebührt unser Dank!

lZauleiter ^.. ^. .,
6esamtleitung >, - . künstlerische Leitung
5r. Schmidt '̂ Willi kjanke
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Zur Woche des Vuches

«̂  n der Woche des Ruches gibt es für den Dramaturgen einen ein-
zigen löedanken, der über allem stellen muß. I n einer Zeit, in der
der deutschempfindende und nationalbewußte Dramatiker mehr und
mehr durch fremde tinflüsse aus den Iheatern verdrängt wurde,
blieb ihm eine einzige Kläglichkeit der Wirkung. Das war die Vuch-
ausgäbe seines dramatischen Werkes. Wer auch diese Zuflucht wurde
ihm genommen, als man sich daran gewohnte, einen abwertenden
Unterschied zu machen zwischen dem lebendigen Iheater und dem
sogenannten Vuchdrama. Nachdem man längst vergessen hatte, daß
ja die erste und vornehmste 5»rm der Erscheinung auch eines drama-
tischen Werkes von jeher das Vuch gewesen war, ging man daran,
unter einem Vuchdrama etwas Verstaubtes, Akademisches, kvigo-
nisches und Ungenießbares zu verstehen, Heute am Abschluß einer
alten tntwicklung und am IZeginn einer neuen sehen wir, daß diese
bösartig aufgestellten Kennzeichen des Vuchdramas genau die kenn-
zeichen unserer gesamten großen klassischen Dramenliteratur sind. Die
Strenge der 5c>rm, die Gründlichkeit der Problematik, die fibmehr-
stellung gegenüber einem nur komödiantenhaften, mehr und mehr
verflachenden Iheater, alles das zeigt auch jene großartige Dramen-
reihe von der „Vraut von Messina" über die „Hvhigenie", über
Hebbel bis zu staul ernst. Der Vegriff des Vuchdramas, der gestern
verächtlich gemeint war, muß uns heute als ein Ehrentitel erscheinen.
Ilm Vuch hat sich die eigentliche dramaturgische Meinung der deut-
schen Dichtung bis zu uns gerettet, und mir sind heute wieder in der
läge, das deutsche Drama wie das deutsche Vuch in seine Rechte ein-
zusetzen. Wir wissen, daß nicht nur die Iheater-5achleute das Besicht
der deutschen Dramatik entwickeln, sondern auch die Dramatiker.
Wir wissen, daß sich in ihren Vüchern die Darstellung unseres deut-
schen Nationaltheaters am unbeirrbar reinsten erhalten hat. Darum
soll dem deutschen Dramenbuch sein threnvlah wieder eingeräumt
werden. 1Nan soll Dramen nicht nur drucken, damit sie endlich wieder
ihre würdige Erscheinung in der Literatur finden, sondern man soll sie
auch lesen, damit sie ihre würdige Erscheinung in der Phantasie des
Volkes erhalten, bis eines Inges sich das deutsche Drama und das
deutsche Iheater zu vollem tinklang zusammengefunden haben.

Nainer Schlösser
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D e l n 3 5 t e g u v y e t t , 1 k d l n

Worick und Damlet
Ein Schwächling, der nachsinnt über den Tod, bekommt oben das Sträuben und unten das

Gänsefieber. Bleiben wir kaltblütig, obzwar uns das Schicksal eines Namenlosen, von dem die
Zeitungen neulich schrieben, durchaus erhitzen dürfte. Der Mann war Bühnenarbeiter in Buda-
pest, jahrelang, jahrzehntelang, ein wacker Leben, wie wir bald erfahren werden. Ich nenne ihn
Horick, obwohl er nicht so hieß. Doch er soll Horick heißen für alle Zeit, ein Ehrenname wohl-
gemerkt, die Begründung lieferte er felber, hört nur schärfstens zu:

Gin Leben lang hat der Mann hinter den Kulissen gearbeitet, hat Wolken geschoben, Monde
entzündet, Scherben geschüttelt und Schlachten geklirrt. Sein Eiser war Kunst, denn man konnte
sich auf ihn verlassen. Niemand vermochte ^orick zu sehen, doch war er immer da, solche Männer
sind am treuesten. Aber denkt es aus, was es heißt, ewig den Scheinwerfer nur auf andre richten
zu müssen. Ueberlegt, wie es die Seele verbrennt, Abend für Abend nur fchaffen, niemals han-
deln zu dürfen; immer nur der Sehnsucht Untertan, auch einmal als Fiesko, Carlos, Faust und
Hamlet — wenigstens dem goldnen Abglanz nach — die Geister der Liebe, die Lemuren der
Rache und die Manen schwertgerechten Kampfes in die Schranken des Jahrhunderts fordern zu
können. Beschwörend mit dem Wort ewiger Propheten. Dienend mit der Sprache musischer
Götterkinder!

Horick, den wir so nennen wollen, spürte den Wunsch zu solchen Taten, nur das Wichtigste
sehlte ihm, nämlich das Zeug. Sein glühender Held war Hamlet, der unglückliche Dänenprinz,
der, zwischen Wahnsinn und Größe taumelnd, das Erbe der Herkunft zu rechtfertigen suchte.
Hamlet war Horicks letzter Aberglaube, war die Allegorie seiner Träume, war das Licht über
dem eigenen Schatten. Ginmal nur sein Herz ausschleudern zu dürfen vor einem Forum voller
Andacht: „Es gibt mehr Ding' im Himmel und auf Erden, als eure Schulweisheit sich
träumt —!"

Zehn-, hundert-, zweihundertmal hat Horick von seinem Arbeitsplatz den Hamlet bewundert.
Jahr um Jahr mit gleicher Leidenschaft in der Szene aufbegehrend, wo der Prinz die Toten-
gräber belauscht und den Schädel eines abgestorbenen Aarren preist: „Der Schädel hatte einmal
eine Zunge und konnte singen!" Und: „ Ich kannte ihn, ein Bursche von unendlichem Humor!"

Das machte unfern Horick zum Philosophen, von Stund an trug er lachend sein Geschick,
tat seine Pflicht, fang gerne, hatte den Schalk im Genick und scheuchte manche Trübsal auf mit
. . . unendlichem Humor. Eins nur quälte ihn: daß der Schädel, den Hamlet pries, seit Jahr-
zehnten nur von Gips und Pappe war!

vor drei Monaten, die Zeitungen berichteten davon in aller Welt, starb Horick eines fried-
fertigen Todes. An Altersschwäche und mithin recht naturgemäß. I m Testament des Toten
aber stand zu lesen, man wolle ihn still begraben, doch seinen Schädel der Requisitenkammer des
Theaters in appetitlichem Zustand vermachen.

Man tat also.
Neulich spielte das Theater zu Budapest wiederum den Hamlet. Und der Königssohn hielt,

mit den Totengräbern plaudernd, einen Schädel in der Hand, der nicht mehr von Pappe war.
„Dieser Schädel war Horicks Schädel, des Königs Spatzmacher", sagte der Totengräber, indes
Hamlet meinte: „Wo sind nun deine Schwanke, deine Sprünge, deine Lieder — ? "

Bei Shakespeare steht es sauber aufgeschrieben, drum wollten wir den toten Schwärmer nur
mehr „Horick" heißen. Heut darf er spielen, weise wie kein zweiter dieser Zunft, stumm und
dennoch voll unerklärlicher Beredsamkeit. Heut strahlen ihn die Lampen an, heut beschwört er
die Geister, heut rüttelt er das Forum voller Andacht. Und lange noch werden die Hamlets von
Budapest an ihn denken, obzwar dieser Vers einem toten König gi l t : „Er war ein Mann, nehmt
alles nur in allem, ich werde selten seinesgleichen sehn!"

O Besessenheit eines Edlen. —



Oeue Rücber
Werner Gerth: Vie Theaterkritik der libera- stellung gelöst: der Theaterkritiker muß beides

listischen Epoche im vergleich zur nationalsozia- sein und darüber hinaus das wesentliche er-
listischen Krit ik. Leipziger Dissertation l936. streben, nicht als Ausstrahlung des Ichs, son-
195 H. dern als Erkenntnis der politisch-weltanschau-

,. . ,.^<.^. ^ ^ ^^. t. ^ lichen Ausrichtung. Dabei bedingt jede starke
Die nationalsozia istische Weltanschauung hat ^ .^ p^s^^chkeit eine gewisse Subjektivi-

d:e deutsche Thea erkrwk an neu^ ^ '^.^ ^ ^ ^ Darstellungsform' Das
Au gaben h e r a n ^ ^ ^ ^ ^ ^ dynamisches Kunstwerk verlangt
aktivistische Kräfte verliehen. Die neue Ziel- ^.^ ^ ^ / ^ ^ ^ Hans Knudsens Forde-
r u n g des theaterk rMschen3ch^^ rung nach der gleichmäßigen charakterlichen,

Ueberwmdung des Primats des Aesthetischen sch^ftstellerischen und theaterverständigen Aus-
das Primat des P o l r t ^ e n begründet Eine ^ . ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ .^ ^ '^ ^
Unter uchung, die die we ensun erschiede der ^ ^ Grundlagen der Theaterkritik" beispielhaft
liberalistischen und nationalsozialistischen Krit ik ^r-imoet, richtet sich auf das gesamte Sein des
ermittelt, wird das Medium der Krit ik in der theatralischen, in weiser Abgrenzung zu allen
neuen schöpferischen Grundform erkennen. ^ W ^ die das Theater schaffen, hier wird

Die soeben veröffentlichte Dissertation von vom Kritiker die bessere Einsicht, das bessere
Werner Gerth verlangt eine genaue Überprüfung verstehen, das bessere wissen um die Dinge, also
der gewonnenen Resultate. Die Deutung der die vertiefte Einsicht von der Totalität der
Theaterkritik im Sinne einer politischen und ethi- Theaterkunst überhaupt verlangt. Die sittliche
scheu Ganzheitsschau ist erst unlängst in der Schrift Aufgabe und die politische Verantwortung des
Gerhart Riesens „Die Erziehungsfunktion der Theaterkritikers wird absolute Grundlage der
Theaterkritik" versucht worden. Die Grundlagen neuen nationalsozialistischen Kritik,
beider Arbeiten aber sind verschiede^ Gerth er- ^ ^ Untersuchung arbeitet die Fundamente
klart die Theaterkritik der liberalistischen Epoche ^ ^ Krit ik überzeugend heraus Der Thea-
worunter er die Zeit der .Weimarer Republik" ^ c k i r i k ^ als eine der Volksgemeinschaft verant-
verstanden wissen wi l l Nicht obiektiv, sondern ^ „ Persönlichkeit sieht seine Aufgabe darin,
kritisiert ste bereits auf Grund ^ ^ n i Volk in seiner Gesamtheit, einschließlich
die wir heute von der Krit ik haben. Diese kultur- ^ . ^ ^ ^ s p i e l e r , Spielleiter, Bühnenbildner
ampferifche Stellungnahme laßt die Unter- ^ Zuschauer zu dienen und es zu einer neuen

suchung über das Disseratwnsmaßige hinaus stark ^ r ^ " Theaterkunst zu führen. So ergibt sich,
an Bedeutung gewinnen. ^ „nicht die klare Trennung zwischen Politik,

Aus der geschichtlichen Theaterkritik leitet Ethik und Aesthetik die einzig mögliche und
der Verfasser vier Gruppen ab: die Theater- wertvolle Aufgabe ist, sondern ihr gegenseitiges
kritik, die nach ästhetischen, außerhalb des Ineinanderfließen — und diese Durchdringung
Subjekts liegenden Gesetzen urteilt, die Krit ik, geschieht unter dem Primat des Politischen, das
die nach ästhetischen Gesetzen urteilt, die dem den beiden anderen werten erst ihren Sinn und
„ Ich " entspringen, die Krit ik, die nach sitt- ihre Aufgabe gibt".
lichen Gesetzen und Ideen urteilt und in der die ^ ^ behauptet, daß mit Ausnahme
ästhetischen Elemente von den sittlichen abhängen, ^ ^ einzigen Theaterkritikers bürgerlicher
und die Theaterkritik, die nur auf Grund theater- ^ . M ^ n g alle übrigen sich bemühten, während
praktischer Erfahrung und Buhnenwirkung ur- ^ /Ver fa l l sze i t „ ^ ^ möglichst unpolitisch
? ? Ä ^ ^ b"de^" den Grundstock der ^ Titerarisch-Aesthetischen aus ihr Urteil zu

liberalistischen Problematik der Theaterkritik Der ^ ^ ^ i M Gerth dabei doch eine kultur-
Au gabenbereich der Krit ik war in dieser Zeit kämpferische Taktik der aufbauenden Kritik jener
Anlaß zu grundsatz ichen Auseinandersetze^ ^ ' ^ . ^ ^ktivismus der literarischen Be-

r i s c h e ^ ^ ^ ^ ' " N " ° trachtungsweise die stärkste künstlerische Waffe
riicyen nr t t i t war umr i t ten. ^ ^ ^ ^ zersetzende politische Parteitheater

I m Vordergrund stand die Frage: Soll der zu bekämpfen. Solche Theaterkritiker der natio-
Kritiker mehr Journalist oder mehr Theater- nalen Opposition wurden auch nicht in eine poli-
mann sein? heute sehen wir diese Frage- tische Entwicklung mit hineingezogen (manche
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nahmen ein Betretungsverbot der bolschewisier- retische hingegen ist umfassend und übersichtlich
ten Bühnen zum Anlaß erbitterter Kampfansage) erfaßt, die Kernpunkte der neuen theaterkritischen
— sie kämpften ein schweres und verantwor- Arbeit sind überzeugend dargestellt,
tunasbewußtes Ringen um die würde und Rein- ^ . . « ^ - i . ^ ,?
heit des deutschen Theaters. Die vielbesprochene ?"se knappen Gegenüberstellungen mögen
Kontroverse Hans Knudsens mit Herbert Ihe- genügen, viele Einzelheiten konnten noch erb-
ring, die zugunsten Knudsens entschieden wurde, tert werden. Die Schrift entbehrt nicht emes
ist ein beispielhaftes Beweismittel für folchen aktuellen Reizes, aber sie erfordert in vielen
Aktivismus eines kritischen Standpunkte-, der Punkten Klärung und genaue Prüfung. Der
die einzelgängerische und individualistisch-tyran- versuch als solcher ist lehrreich,
nische Haltung der liberalistischen Theaterkritik Dr. Hermann Wanderscheck.
mit aller Schärfe und in leidenschaftlicher Mi t -
verantwortung für den Wiederaufbau eines wahr-

Haft deutschen Theaters ablehnte. h o r s t tzoffmann, Referent im Reich.-
Grundsätzlich bleibt in diesem Zusammenhang Ministerium für Volksaufklärung und Propa-

zu sagen, daß Gerth, der die nur vom ästhetischen ^ n d a : Theaterrecht, Vühne und Artistik. Zu-
Gesichtspunkt aus geschriebene Theaterkritik mit sammenfassende Darstellung des gesamten Thea-
Recht verurteilt, nicht kämpferisch konfequent Brechts unter Verücksichtigung der Anordnungen
genug ist, wenn er von einem früher stark nach ^ Reichskulturkammer und Reichstheater-
links tendierenden Berliner Theaterkritiker ^ n l ^ sowie der Bestimmungen der Reichs-
schreibt, seine jetzt erscheinenden Rezensionen Gewerbeordnung «ebst Text und Anmerkungen,
atmeten dieselbe Frische wie früher, nur in der ^er l ,n ^ Verlag Franz vahlen. Preis
weltanschaulichen Haltung sei eine Aenderung . ^ ^ « ^
eingetreten. M i t dem Neubau der deutschen
Schaubühne ist die Neugestaltung der Theater- ^eses rechtzeitig zum Beginn der neuen
kritik erfolgt. Sie geht vom politisch-weltan- Spielzeit erschienene Buch erfüllt ein vorhan-
fchaulichen aus und fchöpft ihre ästhetischen Maß- denes Bedürfnis. Für alle Theaterleiter, Inten-
stäbe aus dieser politisch-weltanschaulichen hal- danten, Theaterdezernenten, die es sind und die
tung. Des Theaters würde ist mit in die Hand es werden wollen, für alle Verwaltungsbehörden
des würdigen und verantwortungsbewußten wie überhaupt für jeden, den berufliche oder per-
Theaterkritikers gelegt. Befremden muß daher g l i che Interessen zum Theater und zur Artistik
ein Satz wie „freilich geht es auf dem Gebiet weifen, ist das Buch unentbehrlich,
der Theaterkritik nur langsam vorwärts, denn Die übersichtliche und sorgfältige Darstellung
solange das Theater seine endgültige Ausprä- der ständischen Grdnung des Theaters, der Ar-
gung noch nicht gefunden hat, kann auch die tistik und des Wirkungskreises der Reichstheater-
Krit ik ihre endgültige Form nicht finden". kammer füllt eine merkbare Lücke aus. Sie er-

I rr tümer sind in dieser Schrift reichlich an- leichtert die Uebersicht über die Zusammenstellung
zutreffen. So wird der Theaterkritiker des „Ber- ""er einschlägigen Gesetze und trägt wesentlich
liner Lokal-Anzeiger", Dr. Franz Servaes, ^um Verständnis der Durchführung und An-
fälschlicherweife zu den jüdifchen Kritikern wendung dieser Gesetze und Anordnungen bei.
gezählt, Ferdinand Iunghans in seiner Ar- Gerade weil in der Entwicklung des werden-
beit mißverstanden, von den Klassikern be- den Theaterrechts die Feststellung: was gilt?
hauptet, sie schrieben („mit Ausnahme heb- was gilt nicht mehr? Und in welcher Fassung
bels") in Versen, von den Berliner Schau- gilt etwas? oft schwierig und auf jeden Fall
fpielerinnen gefagt, unter ihnen sei keine zeitraubend ist, ist das zuverlässig auf den
wirkliche Gretchendarstellerin, der fpezifische An- neuesten Stand gebrachte Gesetzesmaterial für
teil des Judentums an der kommunistischen den Praktiker unentbehrlich.
Theaterkritik ließe sich nicht genau feststellen usw. ^ weitgehende Verbreitung in den inter-
^ ble:bt auch eme gewisse Schwache der Schrift, ^ „ Kreisen wird nicht nur der Reichs-
daß Gerth auf die Person ichkeiten der national- ^aterkammer die Arbeit wesentlich erleichtern,
sozialistischen Theaterkritik nicht eindringlicher / . < sl > - ^. . ' " ^ " " '
und werkanal7tischer eingeht und diese auf-
bauende Arbeit ins rechte vergleichslicht zur ^ n des Theaters und der Artistik zu tun haben.

überwundenen Theaterkritik rückt. Das Theo- Rechtsanwalt Zarth.
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I l ieater Nachrichten
Baulei ter ^ rauen fe l l l e rö f fne t die 3mel?ei t l ies gedehnt weiden, wenn sich die erforderliche Begabung nicht
u n u i e n « 5!>uu^,»,r»u ^ l v , , l ^ l u»l̂  «,^,^)^»z U l» ^ ^ beurteilen läßt. Der Lehrgang umfaßt vier Semester.
3 t l l l l t tNe l l t e r2 Ne l lu l l lNN Ucber die Schneidcrarbcit hinaus wird die Bearbeitung von

' ' Leder, Pelz und Metall geübt. Großer Wert wird aus zeich-
Das Stadttheatcr Heilbronn eröffnete seine diesjährige nerische Darstellung gelegt. Außer Naturzeichnen ist Mode»

Spielzeit mit einer kulturpolitischen Morgenfeier „Kunst zeichnen und Figurinenentwurf vorgesehen. Färben und Stoff»
und Volk — ein heiliger Kre is , die in ihrer künstle. Malerei werden eingehend berücksichtigt. Fahnen, Standarten
rischen Haltung ein programmatisches Bekenntnis zum und Heraldik werden in den Unterricht einbezogen. Durch
jungen Reich wurde. Ein. „Weckruf" aus dem 16. Jahrhundert vergleichende Besichtigungen an zahlreichen Bühnen der großen
leitete das Streitspiel „Kolonnen marschiert" von Wilhelm chemischen Theaterprovinz soll die Kenntnis der Werkstätten
Maria Mund ein, das mit den Gestalten Schildträger, Tod und Magazine gefördert weiden. Daneben erhalten die Schüler
und Teufel den Sinn des Spiels deutete, Kriegs „Huldigungs- «nd Schülerinnen Gelegenheit, Bezugsquellen zu studieren so»
marsch" und Heinrich Spittas kraftvolles Lied „Wi r Jungen" uue den selbständigen Einkauf von Material vorzunehmen. Auch
gaben dem künstlerischen Rahmen volle Rundung, Der Ge- die Photographie als wichtiges Hilfsmittel wird gelehrt, ebenso
schäftsführer der Rcichstheaterkammer, Gauleiter Frauenfeld, " " ^ ^ M^oegraphik und AuIstellungstechnik.
hielt die Eröffnungsansprache. Er umriß in starken und tie° Mi t gleichem Nachdruck wie die handwerklichen Vorbereitun»
fen Worten das neue Ethos einer organisch herauswachsenden gen wird die geschichtliche und dramatische Ausbildung betrieben.
Kunst des Dritten Reiches, deutete das Kulturschaffen als einen Umfassende Kenntms der Kostümgeschichte ist eine unerläßliche
immerwährenden Kampf und unablässigen Vorstoß in höhere A S » " ^ " ^ fü^ den Beruf. — I n Köln bestehen durch die
Bereiche. Künstler müssen Kämpfer sein, wenn sie aktive Hel- Vorbedingungen,
fer an der Lösung der großen Zeitprobleme sein wollen. Das A " „ ° « ^ r b ^ ü^°i die wichtigsten Veröffentlichungen und
deutsche Theater ist eine einzigartige Weltleistung. Der Zahl Unter-
und dem Gehalt nach kann kein anderes Land den deutschen W ° n n r d Theaterwissenschaft und die
Bühnen Gleichwertiges zur Seite stellen. Ein fester organisa» 5 H ° . ^ Lllndesle W,̂  Nheinland ^ Reichstheaterkammer
torischer Grundbau stütze die Aufbauarbeit, und mit ganzem ^ N " . Eindringliche Beachtung findet auch das Bühnen-
Fleiß und Einsatz werde daran gearbeitet, dem künstlerischen U " ^ H » 6 " ^ " ' « F ^ n « muß sich der Schüler die Kenntnis
Leben nicht nur in der Darbietung auf dem Theater sondern A w chtigsen Dramen des lebendigen Splelplans aneignen,
auch in den Existenzmöglichkeiten der Künstler ,ene Sicherheit ^ . s ^ ^ ^ s e n um die Zeit und Umwelt, die dem Dichter

vorschwebte. Etilkunde und Kunstgeschichte kommen hinzu,
allen Geb eten des d e u t e n Lebens ^ der 'Mkruna durck ' " dramatischen Uebungen soll dem Schüler die „innere Form"
Adott Z e r ^ an? <^st °H° ein großes und
zu einem Ewigteitserlebnis des Volkes werden, wenn das «51«« ^ n ^ " ° ° ^ des Bühnen»
W ° Ka'ter"°esU?V^e ?uffa^lsbN"peN?ichrs 5 " U u f U V h r ^ Schüler einen Leistung
Ei«ntu^m So w"rde aus einer meltansck<lun!" , ? ^ ! ^ , ^n Nachweis erbringen - als Klausurarbeit etwa innerhalb einer
Gemeinschaft ein7 nationale ^ bestimmten Frist ein bestimmtes VUHnenkoftüm entwerfen und
A n ^ e r Besessenheit ^ n l N Ä ^ I ! ' , , ^ ausführen. Je nach dem Umfang des Wissens, das sich der
wie von der Vere tsckaft d ^ K ^ n s t n p b m . n d ^ ^ I^^o ^ ^ U l e r aus dem Arbeitsgebiet angeeignet hat, und der zutage

Z^WM DMA ßM^MW^B«^
Blöcken des monumentalen VUHnenaufbaus heraufleucktete, " " " ^ " » «urnegi.

V^n''de?'Ksze^ru^ Professor Vinger tritt in den Nuliestand
Mit Beginn des Wintersemesters tritt der Gründer und

H ie ? l n f e r t i a u n a n a n ^ l i l i n p n k n s t i i n i e n n l« Vorsteher des Dramaturgischen Seminars der Universität
^ ! 5 slNserngUNg v o n u u i i n e n n o l l u m e n a l s Jena, Professor Dr. Hugo Dmaer, in den Ruhestand Er hat
V m u l f l l m der NllNllwerl?erslNUle ""st der dramatischen Kunst die volle Selbständigleit an den

' ' Universitäten erstritten, womit er die dramatische Kunst von
Die Handwerkerfchule der Hansestadt Köln unter Leitung von 3>^ einseitigen Beherrschung durch die Philologie befreite.

Professor Verthold wird mit Beginn des Wintersemesters am ^ - ! ° ^ ° ^ " ^ er bemüht, die wissenschaftliche Beschäftigung

Kostilmwerkstlltten der Bühnen bemerkbar. Durch die Schaffung schöpfte er aus den Einblicken in das Theaterleben, die er als
s ^ ^ - s ^ . I ^ . . ^ "un diesem Mangel abgeholfen und durch Bühnenfachmann gewonnen hatte. Nachdem er sich in Jena auf
systematische Schulung sollen befähigte Nachwuchskräfte heran» den Rat Euckens habilitiert hatte, war er von 1899 bis 1901 Dra»
gebildet werden. Bereits seit Jahren hat die Modefachklasse maturg am Hoftheater in Meiningen. Dann ist er als Schauspiel'
der Schule Kostüme für die Bühne gestaltet, besonders in enger leiter in Amsterdam tätig. 1919 bis 1921 leitete er als I n -
Zusammenarbeit mit dem Institut für Theaterwissenschaft an tendant das Schwarzburgische Landestheater. Dingers wissen-
der Universität, für dessen Studioaufführungen auch die Kostüme schaftlicher Kampf galt vornehmlich der „Ehrenrettung" der
geschaffen wurden. Die in dieser Zusammenarbeit gemachten dramatischen Kunst als selbständiger Kunst. Nach ihm war der
Erfahrungen geben die Grundlage für die Einrichtung der neuen Schauspieler nicht mehr Diener des Dichters, sondern stand

und die Gewähr für eine sachgemäße Aus» ^berecht tg t^neben A ^ m ^

den^GrHla^ U of U n ^ e ̂ l 3 ? ^ ? ^ ° " foer» ^ «n g°ewWe"n°"um^
den: Grundlage ftir die Aufnahme bildet die schon abgelegte Dinger lehrte gern vor Männern und Frauen, die entweder
Gesellenprüfung. Die Aufnahme wird nach einer Probezeit von aus der Praxis des Theaters kamen oder zu ihr hingingen
mindestens 14 Tagen ausgesprochen, doch kann diese Probezeit Viele Schüler fühlen sich ihm dankbar verbunden. Dinger war
nach dem Ermessen der Schulleitung bis zu einem Jahr aus- auch einer der ersten Wagner-Pioniere.
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l III ^ ^ 7̂  i ^ ° r : Theo Hörn (Chortenor), Charlotte Gartz (Chorsopran),
I l l e ü i e l l t e r ber ich ten Magda Tammer (Chorsopran), Wilhelm Torbeck (Chorbaß),

1 August Wagner (Chortenor); als 2. Kapellmeister: Walter
Klische; für die Tanzgruppe: Dore Sauerwein (Solo»

«andestheater Altenburg tänzerw).

der^e^rNKv^^li?^r^e7 kê a"v'" ^ ^ ^^w^e^^O^I^^lm^t^y^
der Oper mit Beethovens „Fldeno" unter der Leitung von Bauken durck eine Kundaebuna eröffnet Nack, <>in!>i> «n̂
3tbe«°und°Do^et^' Do,7^ a?°?^f°?°t"«"°^ " ^ ° / gSungs3ns?rach7de/K^
rethe und Donizettis „Don Pasquale" folgten als Erstauf- her Dichter Will Vewer der als Lurecker für die Eröffnung«;,
führung wird R. Strauß Elettra" vorbereitet, die am 13 Ok- kundgebung fewom, n war d3s Podwm Ee"ne Â ^̂ ^̂ ^̂
tober zur Darstellung gelangt. „Margarethe" und „Elettra" gipfelten in einer großen Abrecknuna m^ dem iüdiscken Li
werden von Dr. Drewes geleitet Don Pasquale" wurde von teratentum von Heinrich Hewe bis T ^
Kapellmeister Borrmann dirigiert. I n der Operette sah man betonte, daß unser Volk im Fübrer und seinen Käinvfern
Millöckers .G°sP°r°ne" und Raymonds «auf ins Glück" Männer gefunden hat die d?e deutsck en kultur ll n Au?<5b n
(Leitung: Kapellmeister Fellmer) I n Vorbereitung befindet zutiefst erfaßt haben. Volt und Dichtung lebten heute in
sich Zellers „Obersteiger". Das Schauspiel begann mit Ibsens innigster Gemeinschaft. So sei es im nationalsozialistischen
„Peer Gynt" (in Dietrich Eckarts Bearbeitung) mit der Musil Deutschland und ° müsse es noch
von Grieg Das zweite Wert war Cremcrs „Richelieu", so- gen eines vom Stadttheaterorchesters gestellten Streichquartetts
dann Wo fgang Goetz: Ministerpräsident". Als nächstes Stück las Wil l Vesper eigene Gedichte, .die dankbarsten Beifall fanden
folgt Lutz Voltsstück: „Der Brandner Kaspar schaut ins Para» Am Abend gelangte als Festvorstellung in Anwesenheit des
dies" Mit der Musik von List, Dichters „Rübezahl", ein Spiel aus Schlesiens Bergen von

Hans Christoph K«ergel, in einer Cinstudierung des In»

N««zlan»U>c«.er «»««,«««.»« in Ann«bcr» «H"w..H^.»".Un mNck'»"u, . ? ' A N « ^ '

meister (1. Sängerin für Oper und Operette, Berlin), Ruth
H«branle (Util ite, Stolp), Herbert Hennies (1. Operetten- jN^^,««l?^,^ <»<»»»ü»«Hk»k».<»
buffo, Dresden), Ruth Herold (Chorsängerin, Halle), Maraa- ^ a y e r t » c h e z.andeSVUNNe
rethe Kurtz (Chorsängerin Berlin), Hans Plasil (Chargen- Die Bayerische Landesbühne bringt, in der ersten Hälfte
spleler, Stralsund), Eberhard Reichert (Bariton, Breslau), ihrer Spielzeit (September bis Neujahr) insgesamt acht ver-
Hanni Scherer, Chorsängerin, Dresden), Oskar Schorn (Chor- schiedene Werte auf ihren Tourneen. Die vaterländische Lust-
sanger, Meißen), Walter Steckel (Chorsänger, Stendal), Elen- spieldichtung wird mit zwei wertvollen Werken: Kaeraels
nore Thiel (Chorsängerin, Halle), Walter Ulbricht (Chorsän- „Hockewanzel" (ab September) und ssoister-Buragrafs „Weiber
ger, Dresden), Joseph van Wersch (Chorsänger, Frankfurt «m von Redditz" (Dezember) vertreten sein, die deutsche Komödie
Main) , Adolf Schmidt (Vühnenmart, Magdeburg), Waldemar ferner mit Schureks „Etraßenmusik" (ab September) Aus dem
Mai,er (Bühnenbildner, München). Das Schauspiel eröffnete Bereich des leichten Lustspiels erscheinen zwei seiner beliebtesten
mit „Der Einsame" von Hanns Iohst, in der Einstudierung Beispiele: „Hilde und 4 ?8" von Sellnick und „Schach der
von Otto Mallmann. Die Titelrolle spielte Edgar Schwabe. Eva" von Julius Pohl, die im Oktober und November laufen
Es folgten: „Um auf besagten Hammel zurückzukommen. . ." weiden. Eine Sondertournee für Kraft durch Freude" bringt,
(Hammelkomödie) von Hans Wolfgang Hillers und Robert ebenfalls im Oktober, Vunjes niederdeutsches Voltsstück „Der
Vürkners „Rotkäppchen". Beide in der Inszenierung von Etappenhas" in bayerischer Fassung. Als großes vaterländi-
Wolfgang Drache. Die Oper eröffnete die diesjährige Spiel- sches Schauspiel wird im November Ernst v. Wildenbruchs
zeit mit „Die lustigen Weiber von Windsor" von Otto Ni» „Rabensteinerin" erscheinen, welcher als Tournee der musika-
colai in der Einstudierung von Hans Wenzel. Musikalische tischen Abteilung Flotows „Martha" folgen wird
Leitung: Karl Potansky. Die Operette beginnt mit „Eine ^ , „ <n^»^;sck» n^«>>^-^ ». ? . ̂
Nacht in Venedig" von Johann Strauß. Die Einstudierung ^ " . " " 5 . " ^ Tournee«
hat Hans Wenzel, öie musikalische Leitung: Alexander Nemeti ? "1 «U M ^ w ^ f . . ^ ^ . « ^ ^churets Strahenmusik" sich

nocy vls Hicitte Oktober ausdehnen, spielt zurzeit in einer
Sonderturnee für „Kraft durch Freude" in zahlreichen Orten

Schauspiele Vaden-Naden L l H ^
(Intendant Heyser.) I m Rahmen der Badischen Gau- bei den Eröffnungsvorstellungen in Planegg und Wolfrats-

kulturwoche brachten die Schauspiele Baden-Baden am 3 ^ " ' ^ ° ' " ^ " durchschlagenden Erfolg in den bis zum letzten
2. Ottober als Festvorstcllung das Schauspiel von Wilhelm I"atz ausverkauften Sälen, welche die Riesenzahl der Einlaß-
von Schultz: „Ueber allen Zauber Liebe" (freie Neudich- vegehren,den nicht zu fassen vermochten, errungen hat. Die
tung nach Calderon) zur Erstaufführung, die in An- Inszenierung lag in der Hand des Staatsschauspielers Con-
wesenheit des Dichters stattfand. Die Inszenierung lag in den NantiN Delcroix. Die Darsteller sind: Berti Aldinger, Franz
Händen von Dr. Iwan Schmith. Die weibliche Hauptrolle ^ ° ? ^ ? ^ ^ ^ " s t Naumann, Elmar Osborn, Alois Sigg und
der Circe spielte Dore Lüdenbach, Intendant Heyser den ^°se> Zebhauser. Bühnenbild: W. K«stschenko,
Odysseus, Herwig Walten den Clarin und Robert Fitz den
Leporell. Die Bühnenbilder entwarf Karl Mal l .

Volksdeutsche Bühne Berlin
Stadt theater Bautzen An die Voltsdeutsche Bühne Berlin (Direktion Heinz Gor-

ges) wurden für die Spielzeit 1936/3? folgende Mitglieder
An das Stadttheater Vautzen verpflichtete Intendant verpflichtet: Friedrich Eckberg, Spielleiter, Hans Ebertz,

Hanns Heinz Kampfs: Friedrich Kranz als Verwaltungs- August Ernst, Karl van Gils, Spielleiter, -Hans Frommann,
vorstand und Dramaturg; für die Oper und Operette: Hanna Josef v. d. Gracht, Rolf Hill ig, Heinz Ihnen, Hanns Luehrs,
Vormuth (1. Sängerin), Gertrud Herold (Altistin), Ilse Harry Lombart-Schroth, Georg Mahnte, Horst Müller, Bern-
Riske (2. Soubrette), Kurt Vaneyl (1. Tenor), Herbert hart» Münch, Rudi Osten-Knaak, Wi l l i Paetle, Walter Pe-
Rommel (1. Komiler und Oberspielleiter der Operette; für tersen, Franz Reinhardt, Spielleiter, Fritz Rohrbeck, Josef
das Schauspiel: Alfons Eckwert (1. Held und Nonvivant), Titze, Walter Redlich. Hildegard Albermann, Lola Anders,
Hans Quaiser (jugendlicher Komiker und Chargen), Klafft Helga Breuer, Hilde Jacob, Christa Mattner, Gusta Spars,
Georg Schulze (jugendlicher Liebhaber und Chargen), Eva Agnes-Maria Wansart, Maria Meeting, Else Zillmer und
Sieberg (sentimentale und jugendliche Liebhaberin); für den Johanna Zsckotte.
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S t a d t t h e a t e r B o c h u m einstudiert wird, und die Uraufführung des musillllischen Lust»
^ . ^ , , , «,. . . ^ ^ . ^ . . . . . lpiels „Der Kirschkern" von Otto Ernst Hesse, Musil von

^ . ^ « . ^ " " « A o l g e der Kleist-Woche, Soeben versendet das h^inz Tießen. Die Kammersviele eröffneten am 9. Oktober
Stadttheater Bochum tue ersten Einladungen zur Kleist- « ^ einer Neueinsiudieruna der Quer Der iNa^io^ nnn
Festwoche mit dem Tagungsplan. Kleists dramatisches Werk Sevilla " v o n RoNni "
- von der „Familie Lchroffenstein" big zum „Prinzen von «-evma von Ao,Ml .
Homburg" — wird an sieben aufeinanderfolgenden Abenden
vom 15. bis 21. November zur Aufführung gebracht. An den Städt isches T h e a t e r G e r a
Vormittagen finden Ansprachen und Vortrage des Präsiden- " » " " " , « , r » ^»i^»»»^ ^ , l l «
ten der Reichstheatertammer, Ministerialrat Dr. Rainer Am Städtischen Theater in Gera inszeniert für den
Schlösser, des Präsidenten der Kleist-Gesellschaft, Professor Dr. 27. Oktober 1936 Fritz Dittgen „Aida" von Verdi mit:
Georg Minde-Pouet, des Mitgliedes des Berliner Staats- Gerda v. Hübbenet, Luise Müller, Paul Erlinghäuser, Man-
theaters Staatsschauspieler Friedrich Kanßler und des Lite- fred Hübner, Alfred Seidel und Gerhard Gröschel. Musita»
rarhistoriters Professors Dr. Obenauer statt. Verbunden mit lische Leitung: Georg C. Winkler. Bühnenbilder: Heinz Helm»
der Bochumer Kleist-Woche sind Hauptversammlung und Mit- dach. Die Inszenierung erfordert das besondere Interesse der
gliederuersammlung der Kleist-Gesellschaft. künstlerischen Öffentlichkeit, weil mit dieser Oper nicht nur

das Theater einer deutschen Mittelstadt wieder die große Oper

Schleiche Landesbühne Breslau l3hrU^erVn^un? Ae? sH^3n o"r "n ^
Die Schleiche Landesbühne Breslau, Spielgruppe Vrieg, spielleiter des Nachwuchses übernommen hat.

eröffnete die Winterspielzeit 1936,37 unter der künstlerischen
Leitung von Oberspielleiter Eugen Naumann mit dem Schau» _. . . ^ ^ ^ , ^ , «. . .>, . .
spiel „Der Große Kurfürst" von Hans Rchberg und mit dem Deutsches Grenzlandtheater Gör l t tz
L ° N " I ? V°ibe^tun7befind°en stch'fern?r°?°s Sck°K"el 3«: Zuge einer Spielplangestaltung, die bewußt davon
„Wasser fü? As A « ^ ! die schöpferischen Kräfte der Gegenwart mehr und
„Der goldene Kranz" von Jochen Huth. Das Arbeitsgebiet mehr einzuschalten, hat Intendant Hans Teßmer eme
umfaßt 20 Spielgcmeindcn Reche von Werken für die Spielzeit 1936/3? angesetzt.

Der Arbeitsausschuß des Ortsverbandes setzt sich aus fol° deren Autoren damit zum eisten Male in Görlitz zu
genden Mitgliedern zusammen: Obmann: Hans-Erich Wilde, Worte kommen. I m Schauspiel sind dies: E. von De-
Obmann-Stelluertreter: Heinz-Günter Stamm, Schriftführer: mandowski („Seine Majestät, der Kindskopf"), Paul Ernst
Walther Eichhorn, Kassenwart: Fritz Dimok, Vertrauensdame: („Pantalon und seine Söhne"), Jochen Huth („Der goldene
Frau Brosch-Huse, Beisitzer: Ioh. H.' Brehm u. Willy Ernst. Kranz"), G. W. Klucke („Kämpfer und Träumer"), Rolf

Lauckner („Der Hakim weiß es"), E. W. Möller („Die höllische
^ , , , , , , « , ^ , Reise"), Josef Müser („Die ehrlichen Fäuste"). Hierzu kommen
V t a d t t y e a t e r V l V t N g von Autoren, die in Görlitz schon bekannt waren: M, Böttcher

An öas Stadttheater in Elbing wurden für die Spielzeit ^Krach im Hinterhaus"), Friedrich Forster („Die Weiber von
1936/37 neu verpflichtet: für die O p e r : Geza v. Pilinski-Belti Redditz") und Heinrich Lilienfein („Annemarie gewinnt das
(Heldentenor), Ernst Günther (Eharakterbariton), Hans-Joachim Freie"). — Für den Opernspielplan wurde die neue Oper von
Worringen (Charatterbaß), Ernst Tieroff (Baßbuffo), Hildegard H. A. Mattausch („Die Putztanachtigall") zur Uraufführung
Vo'lter(Hllchdramlltische), RuthSchofer(Opernsoubrette), MariaBögel angenommen; daneben erscheinen von Werken lebender Ton-
lAnfängerin für Opern); für das S ch a u sp i e l : Axel Monjs dichter zum erstenmal in Görlitz E. N. v. Rezniceks „Spiel
(Leichter Held, Vonvivant), Karl Gors (Jugendlicher Held, Von- oder Ernst" sowie der junge Dresdener Ernst Richter mit der
uivant Liebhaber). Heinz Petersen ((Charatterkomiker), Heinz dramatischen Oper „Taras Bulba". Völlig neu für Görlitz sind
U ° « ^ l ^ ' Z W . R°,^!^ U " ^ " 2 « ) ^ Gerwrd Bach f^ner Mozarts „Gärtnerin aus Liebe" (Bearbeitung von An»
(Eleve), Günther Schüler (Eleve), Maria Secher (Heldm und heikel „n l , ^„sswi« Manon Lesciut" — Aucn die Tan?i»
Salondame), Ellen Wiemann (Jugendliche Salondame, mun» ^ « ° " ^ ^ " ä ^ ^ a l l ^ D re i ?^ " und Glucks Don
lere Liel,k<il,<>lin^ N«!nl,Nli>> Mettp ^nn>,n^si>f»» s>il>l,f>nf«'̂ i«> gruppe w i r o M i t oe Hauas ,,^>rei^piy uno «>lucis , , ^ o n
Maria V K i ü d ^ 2uan" zwei Werke zur überhaupt ersten Darstellung am
fäng«iH Ingeborg Deutschen Grenzlandtheater bringen. - Auf dem Gebiet der
(Anfängerin), Annemarie Schröder (Elevin); für die O p e - Operette stehen neue Werte von R. M. Siegel und Walter
r e t t e : Josef Berzs (Operettentenor), Karl Friedrich Sa- Kollo neben Erstaufführungen älterer Operetten von Goetze,
dofsly (Operettenbuffo), Hilde Diebäcker (Operettensängerin), Künnecke und Linke. Aus der klassischen Operette erscheinen
Charlotte Zinßer (Operettensoubrette); für den O p e r n c h o r : Werke von Johann Strauß, Supps und Zeller auf dem
Maria Gietzel, Hedwig Quitschorra-Haid, Hilde Foit, Irmgard Spielplan.
Hahn, Helma Azurelli, Ria Bichel-Pauli, Erich DUmel, Karl
Weigel, Heinrich Bangert, Hans Meyer, Hans-Ioachil Uhl» ^ ^ ^ . ^ ^ ^ « . ^ . ^ ^ ^ «5^ :e«5«^> .
mann, Hunold, W. Wallisch; für die Tanzgruppe: Ger- Stadttheater Grei fswald
A n n ^ n ^ , . ^ N ? m « ^ ^ ° ^ , . ^ ° ^ ^ « 5 H ° ^ r ' 2m Greifswalder Stadtthcater (Intendant Dr. Harald Güthe)
N^«A^°^ a-N^ V ^ .' ^""«'-. ^ ° ^ ^ "̂««°̂  h°°en nach großen Umbauarbeiten, die dem Theater u. a. eine
W K ^ M n e r , G ^ u d H°ckenberg als Leiterin der Kostüm- Hrehbühne eine vollkommen neue Beleuchtungsanlage mit Be-
abteilung, Eduard Haas als erster Friseur. Icuchtungsbrücke, neue Bühnenausstattung, Radiogrotzanlage und

ein unter den Gesetzen von Schönheit der Arbeit völlig neu
<»4X^4le^^ «H«K«<« «»» « « < « gestaltetes Bühnenhaus geschaffen haben, am 16. September die
« o t a d t t M e V u n n e n t n ^ n e n Vorbereitungen für die neue Spielzeit mit einem Appell der

Intendant Alfred Roller hat das „Spiel von den deutschen Gesamtgefolgschaft eingesetzt. I n Vorbereitung befinden sich
Ahnen" von Max Mell, das Schauspiel „Der Ministerpräsident" )mSä>o.uspiel unter der SpieNeitung von.Dr. Harald Güthe
von Wolfgang Goetz, die Komödie „Die blaue Tulpe" von Paul SchMers „Räuber", Dietrich Loders „Koniunttur" und Max
Schurek und die Oper „Doktor Johannes Faust" von Hermann Dreyers „Reifeprüfung", m der Operette „Eine Nacht m Vene-
Reutter" für die Bühnen der Stadt Essen zur westdeutschen big" und „Der Vetter aus Dingsda" Spielleitung: August
Erstaufführunc, erworben. » « , ^ Theodor Wahlig, musikalische Leitung: Georg Krohn, Tanz-

leitung: Hilde Hildegard). Die Oper wird in diesem Jahr durch
Gesamtgastspiele des Stettiner Stadttheaters vertreten sein. Der

Städt ische B ü h n e n F r e i b u r g i . B r . Spielzeit, die am 1. Oktober mit. den „Räubern" beginnt, gehen
' ^ ^ « » " » » » . ^ » » ^ 29. und 3l>. September zwei Werbeveranstaltungen voraus.

Die Städtischen Bühnen Freiburg i. Br. eröffneten am Für Gastspiele wurden bereits fest verpflichtet: Palueca, die
24. September mit der Erstaufführung des Schauspiels „Der 8 Entfesselten und das Tanzpaar Swaine—Uhlen. I m No-
meiße Adler" von Alfred Mühr unter der Spielleitung von vember wird das Greifswalder Stadttheater an Uraufführun-
Lothar Nühring die Spielzeit. Am 26. September folgte in gen bringen: „Die Hochzeitsreise", Operette von Theo Zalton,
neuer Einstudierung die Oper „Die Macht des Schicksals" von mit der Musik von Erich Plessow (Verlag: Deutscher Bühnen»
G. Verdi unter der musitalischen Leitung von Wilhelm Fran- vertrieb) und die Komödie „Genosse Rosenmüller" von Hans
zen und der Spielleitung von Sigmund Matuszewsti. Wieder- v. Wilsdorf (Verlag Langen-Müller).
aufgenommen wurde in den Spielplan die am Ende der ver-
gangenen Spielzeit mit großem Beifall aufgenommene Ko» S4<»kt4»,«»^4<»»' «luk<>«
müdie „Krach im Hinterhaus" von Maximilian Böttcher. Am «otaol lneater «H»Uven
1. Oktober folgte in neuer Einstudierung der „Freischütz" von Der Spielplan des Stadtthcaters Guben (Intendant Hans
C. M. v. Weber. Das erste Sinfonietonzert im Großen Haus F i a l a) bringt im S c h a u s p i e l neben K l a s s i k e r »
der Städtischen Bühnen unter Leitung von Generalmusil» N e u i n s z e n i e r u n g e n (Goethe „Urfaust", Schiller
direltor Franz Konwitschnn fand am 5. Oktober statt. I n Vor-, „Maria Stuart", Kleist „Amphitryon", Shakespeare „Romeo
bereitung befinden sich „Der Widerspenstigen Zähmung" von und Julia" und „Viel Lärm um nichts") als E r st a u f -
W. Shakespeare, das unter der Leitung von Paul Riedn neu f ü h r u n g e n : Iohst „Der Einsame", Vethge „Der Marsch
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der Veteranen", Klucke, „Kämpfer und Träumer", Steguweit Dz? Neue Theater-Spie lzei t i n den Iade f täd t tN
„Der Nachbar zur Linken", Goetz „Der Ministerpräsident",
Mell „Das Spiel von den deutschen Ahnen", Eckart „Dunkle I n einem Monat wird das „Neue Schauspielhaus" der
Wege", Graff „Mary und Lisa", Lauckner „Der Hatim weiß Iadestädte wieder seine Pforten öffnen. Und es wird auch
es". Forster „Die Weiber von Redditz", Huth, „Die vier Ge° tatsächlich ein „Neues Schauspielhaus" sein, denn im Laufe
sellen" und Bortfeld „Kinder auf Zeit". Als U r a u f f ü h - des Sommers ist ein grundlegender Umbau des Theater-
r u n g e n wurden erworben „Das grllne Blut" von Curt gebäudes durchgeführt worden. Vor längerer Zeit hat die
v. Faber du Faur, „Straße frei für Karl" von Paul Sack- Stadt W i l h e l m s h a u e n das Gebäude des Schauspiel-
arndt und „Um ein Hundehaar" von Emmerich Nuß. — I n Hauses, das frühere „Seemannshaus", käuflich erworben, das
der O p e r gelangen zur Neuinszenierung u. a.: Weber aber bis dahin den Anforderungen, die an ein Theater zu
„Freischütz", Lortzing „Wildschütz", Verdi „Troubadour", stellen waren, nicht genügte. Die Stadt hat daher einen iun-
Gounod „Margarethe". Der O p e r e t t e n - , Spielplan sieht «en Architekten mit dem Umbau des Gebäudes beauftragt,
neben Neuinszenierungen einiger Werke von Strauß, Zeller, das ein vollkommen verändertes Aussehen erhalten hat. Der
Heuberger und Lehar als Erstaufführungen u. a. vor: „Die ganze Theaterraum ist neu gestaltet worden, hat eine neue
Dorothee" von Hermecke-Vetterling, „Die Wcltmeisterin" von Bestuhlung erhalten. Außerdem ist rund um den Zuschauer.-
Snaga und „Das Katteengärtlein" von Hedler-Uract. räum herum ein Wandelgang geschaffen, auch hat das Ge.

bände einen neuen und sehr zweckmäßigen Eingang erhalten,
ein großes Foyer und neue Garderoben, weiter eine neue

S t a d t t k e a t c r H a l b e r s t a d t Heizungsanlage, eine Ent- und Belüftung. Durch die Dreh'
bühne, die bereits vor einem Jahre gebaut wurde und die

Intendant Jakob Zieglers Bemühungen um den Weiterausbau neugeschaffene Nebenbühne ist in Zukunft die Möglichkeit ge-
des Stadttheaters Halberstadt konnten durch Unterstützung der geben, auch die technisch schwersten Probleme zu losen. Neu
Partei und der Behörden einen neuen Erfolg verzeichnen: eine sind die Bühnenbeleuchtung und zudem das Detorationsmaga»
neue Kunstgattung hält ihren Einzug in Halberstadt — zum zin und der Malersaal, die in einem Neubau, der unmittelbar
erstenmal in der Geschichte des Hauses kann nun von einer neben dem Bühnenhaus liegt, untergebracht sind. Der Spiel-
eigenen Tanzgruppe des Stadttheaters gesprochen werden. Als plan steht sehr wertvolle Stücke vor. Den Auftakt der neuen
Ballettmeisterin wurde Eva Drost (früher Staatsoper Berlin) Spielzeit wird „Tannhäuser" bilden, wofür namhafte
verpflichtet. Es wird beabsichtigt, innerhalb des Spielplans Kräfte der Berliner und Hamburger Staatsoper bereits ver-
auch eigene geschlossene Tanzabende zu veranstalten. pflichtet sind.

Die Forderungen nach der Erfüllung eines völkisch-beton-
ten Erziehungsprogrammes haben die Leitung des Stadt« S t a d t t h e a t e r K o b l e n z
theaters Halberstadt (Intendant Jakob Ziegler) bestimmt,
innerhalb des Spielplans Sonderveranstaltungen einzurich- Nachdem erst im vorigen Jahre die Spielzeit am hiesigen
ten. Es wird zunächst, im Andenken an Heinrich u. Kleist Stadttheater von 7 ^ auf 8 ^ Monate verlängert werden
(123. Todestag) und Ferdinand Raimund (IM. Todestag), eine konnte, ist für die neue Spielzeit 1936/37 ein weiterer wesent-
„Kulturwoche der deutschen Romantik" veranstaltet, die vom Ucher Aufbau zu verzeichnen. Der Init iative des Inten.
13. bis 20. Oktober im Spielplan liegt und Raimunds „Ver- danten, Dr. Hans Preß, und dem großen verständnisvollen
schwender" sowie Kleists „Käthchen von Heilbronn" bietet, in Entgegenkommen der Stadtverwaltung, besonders unseres
Webers „Freischütz" eine Ergänzung findet und in einem Oberbürgermeisters Wittgen ist es zu danken, daß für die
Sinfonie-Konzert mit Werken von Schubert und Carl Maria "eue Spielzeit ein wesentlich höherer Zuschuß bewilligt
von Weber ausklingt. Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlösser wurde. Durch diese Maßnahme wurde eine bedeutende
hat sein besonderes Interesse für die „Kulturmoche der deut- Erhöhung aller Gagen ermöglicht. Das Orchester, das in
schen Romantik" in Halberstadt bekundet, indem er das Stadt- den letzten Jahren als selbständiger Körper ein wenig
theater besucht und an einem der Festtage eine Ansprache ersprießliches Eigendasein führte, konnte nun wieder in städtische
halten wird. Intendant Jakob Ziegler wird das „Käthchen Negie übernommen werden. Außerdem wurde es bedeutend
von Heilbronn" in Szene setzen, während der „Verschwender" verstärkt. Dem Bühnenbildner, dem Gcwandmeister usw.
von Oberspielleiter Kurt Wonger-Wochinger und der „Fre i . stehen bedeutend größere Etats zur Verfügung, so daß der Auf.
schütz" von Heinrich Altmann a. G. inszeniert wird. Das bau durch glänzendere Gestaltung der Szene auch nach außen in
„Käthchen von Heilbronn" wird mit der Bühnenmusik der Erscheinung treten wird. Alle diese Tatsachen dürften dazu bei.
Heidelberger Reichsfestspiele (Leo Spieß) unter der Stab- tragen, das künstlerische Niveau des Theaters weiter um ein
führung von Otto Simroth gegeben, der auch den „Freischütz" Veträchtlichers zu heben. Koblenz hat heute wieder ein Theater,
leitet; Arndt von der Horst dirigiert die Originalmusit von auf das es mit Recht stolz sem kann.
Eonradin Kreutzer zum „Verschwender".

«. ^ ^ ^ ^ - Opernhaus Königsberg
Grenzlandtheater Hof ^ . c, ^ . ^ ^ . . . .

Der neuernannte Arbeitsausschuß setzt sich am Opernhaus
Am 2N. September wurde die dritte Spielzeit unter der in Köngisberg wie folgt zusammen: Obmann Helmuth Fisscr,

Leitung von Intendant Hanns Jessen mit „Kabale und Liebe" Obmannstellvertreter Horst Döring, Schriftführer Bruno
eröffnet. Der Gauleiter der Bayerischen Ostmark, Fritz Kossack, Kassierer Theo Henter, Vertrauensdame Lore Stolze-
Wachtler, wohnte persönlich der Eröffnungsvorstellung bei. Scholz, Beisitzer Dr. Fritz Schröder, Margith Liehborg, Willy
An wichtigen Erstaufführungen folgten zunächst am 4. Otto- Rose,
der „Der Zigeunerbaron" von Johann Strauß, am 11. Oktober
„Sieger" von Christian Siemens und am 2N. Oktober „Krach
im Hinterhaus" von Maximilian Böttcher. Die Oper, die mit Na t i ona l t hea t tV M a n n h e i m
besonderer Sorgfalt gepflegt wird, bringt am 1. November
„Bajazzo" und „Cavalleria rusticana" heraus. Intendant Friedrich Brandenburg erwarb das Drama

„Der Feldherr und der Fähnrich" von Walter Erich Schäfer
^ , ^ , ^ ^ . . zur Uraufführung, die Anfang November in der Inszenierung
Grenzlandtheater Hof des Intendanten stattfinden wird.

Intendant Hanns Jessen verpflichtete für die Spielzeit
1936/3? für das Grenzlandtheater Hof folgende neue Mi t - L a n d e s t h e a t e r M e i n i n g e n
glieder: Bühnenuorstände: Bruno Nlaeser (1. Kapellmeister),
Theo Lampert (2. Kapellmeister), Wil l i Eourt (1. Spielleiter Intendant Dr. Rolf Prasch verpflichtete für das Landes»
des Schauspiels), Peter Rochow (Dramaturg, Presse- und theater Meiningen folgende neuen Mitglieder: Brigitte v. BUIow,
Piopagandaleiter), Jörg Watzka (Ballettmeister). Für das Ilse Latzel (Köln), Aenne Markgraf (Gießen) Edith Pahnecke
S c h a u s p i e l : Thea Vrodau, Ursula Uhde; Egon Blanke, (Berlin), Margret!, Vollmer, Paula Wolfert (Karlsruhe), Willy
Tim Oldehof. Für die O p e r u n d O p e r e t t e : Charlotte Baetcke (Hamburg), Dr. Klaus Brock (Gera), Walter Frantzke,
Holthoff, Franz Ringler, Hans v. Volkamer, Alfred Walch, E. Peter Harzheim (Trier), Herbert Knabe (Hamburg), Paul
als Solotänzerin: Johanna Wedemeyer; als Inspizient für Kuhr (Karlsruhe), Ferdinand Pahnccke (Berlin), Ludwig Schwartz
Oper und Operette: Adam Hofmann; als Inspizient für (Hanau), Hans v. Schmerin (Mainz) und Heinz Hoffmann
Schauspiel: Wilhelm Goetz; für den Chor: Diana Fischer, (Duisburg). Die Winterspielzeit 1936/37 wurde am 1. Oktober
Sigrid Heyne, Margit Zürner; Alois Bender, Carlo Klebert, mit einer festlichen Aufführung von Ibsen-Eckarts „Peer Gynt"
Hans Lorenz, Gerd Oelschläger, Karl Riedel, Hans Praml» mit der Musik von Grieg eröffnet. Die Inszenierung hatte der
Schmid; als Gewandmeister: Hans Fulfs. Intendant, die musikalische Leitung der neue Leiter der Landes-
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tapelle, Karl Maria Artz. Die Rolle der Ohse spielte das bild gestaltete 3o Lindinger. Als zweite Aufführung brachte
Ehrenmitglied des Landestheaters, Frau Auguste Prasch-Gre- das Schauspiel Otto Vielens heiteres Voltsstück „Kleines Be-
venberg. Die nächsten Premieren sind „Fischzug in Neapel", zirtsgericht", wobei der Dramaturg des Theaters, Fritz Herte-
„Der Verrat von Novara", „Weh' dem, der liebt" und als rich, zum erstenmal mit Erfolg die Spielleitung Übernommen
Uraufführung mit anderen Bühnen das neue Lustspiel von hatte. Das Stück errang gleichfalls einen starten Publikums.
Jochen Huth „Die vier Gesellen". erfola Der S p i e l v l a n d e s S ch a u s p i e I s sieht für

tue Spielzeit 1936/37 weiterhin folgende Auffuhrungen vor.
An Klassikern: Goethe: Urfaust, Shakespeare: „Sommernachts-

Gastsp ie l i n V a d Oehnhausen träum" oder „Komödie der Irrungen". Ein weiterer söge-
' ^ ^ ^ >. ^ . >> l̂. ^ cu f t l!. c?> Nlle^ >> nannter „schwerer Klassiker" wird noch im Laufe der Spiel-

Der Intendant Alfred ^ Aufführung bestimmt. An zeitgenössischen Dramen
Kruchen. wurde zu mehreren Gesamtgastspielen seiner Buhne «, ^ unraeselien- E W Möller» Vanamastandal" A ^
nach Bad Oeynbausen für die Winterspielzeit eingeladen V p l : ° ° I r̂  Passier Wol f ° ,E . P?nz"°1d"t?'„P°°tugal7sisK

Die Durchführung dieser Gesamtgastsplele, die «nt Kwsts Schlacht" und als süddeutsche Erstaufführung zum 9. Novem-
„Pruiz Friedrich von Homburg und Lortzings „Wildschütz „^r W. Müller-Scheld: „Schach den Cäsaren« (Ein Deutscher
eröffnet weiden, wurde ,der NS.-Kulturgememde übertragen. namens Stein). Eine besondere Pflege läßt das Theater dem

Voltsstüct, der Komödie und dem gehaltvollen Lustspiel zu-
Landes thea te r O l d e n b u r g kommen. Des 100. Todestages Raimunds wird mit einer Auf.

Die Eröffnungsvorstellungen im Landestheater Oldenburg ^ u n y gedacht w«den Musik von
unter der neuen Generalintendanz von Hans Schienet fanden «^ machen" »u« Auffilkruna Weiterhin Nnd an VoltsNücken
einen außerordentlich starken Widerhall An drei 'Abenden an N g W e n " e i n " « u N
denen das ausvertaufte Haus em festliches Bild bot, wurden ^ » i ° n « Kaspar schaut ins Paradies", Impetooen-Ver.
nacheinander Richard Wagners „Meistersinger von h „ ^ n : „Das kleine Hofkonzeit"" Schwenzen-Malina: „Am

Himmel Europas", Karl Vunje: „Der Etappenhas",
Leopold Ludwig, ^Johann Strauß Operette „Eme Nacht in M. Böttcher: „Krach im Hinterhaus" und Axel Ivers: „Spiel
Venedig (als Uraufführung einer Neubearbeitung von ^ Bord" " - > - > " ^ « " ^
Quedenfeldt, Rer und Tutein) und endlich Hebbels „Nibe-
lungen" I. Teil in Generalintendant Schlencks eigener Insze-

wA«Ni7 ' l ^ Mecklenburgisches Staatstheater in Schwerin
theaters werden. Da in der vergangenen Spielzeit betreffs des Schauspiels

die jüngste Dramendichtung im neuen Deutschland im Vor»

Westfälisches Kandestheater Paderborn e. V. N^PfO°?es" klVsttzen'" D ^ a ^ ^ Z W ? ^o 3i
Intendant Josef Hamblock verpflichtete für die Spielzeit öffneten denn Schillers „Räuber" den Reigen der Schauspiele,

1938/37 folgende Kräfte: Walter M. Holetzlo (Spielleiter, während Shakespeares „Sommernachtstraum" als nächstes
1. Charakterrollen und Stellvertreter des Intendanten in folgt. Für das Lustspiel sorgte Saroous „Madame Sans-
künstlerischen Angelegenheiten), Annemarie Burger (1. lom. Göne'. Auch der Spieloper soll in dieser Spielzeit breitester
Alte), Gerhilt Mathies (Naive), Jenny Tillmann-Tönges Raum gewahrt werden; dementsprechend erscheinen bereits
(Charakterheldin), Irmgard Wallenda (sentim. Liebhaberin), Lortzings „Waffenschmied" und Smetanas „Verkaufte Braut"
Adolf Demuth (hum. Vater und 1. Charakterchargen), Artur ln der Eröffnungswoche, desgleichen auch „Der verliebte Wau-
Faltenreck (Heldenvater und individ. Besetzungen), Max wau als erste Operette. Eine Werbeaufführung für die
Gurske (Spielwart und Chargen), Willy Löhnert (jgdl. Held), „Niederdeutsche Bühne am Staatstheater" brachte sodann
Karl Michael-Rödemeyer (jgdl. Charakterrollen), Rudolf Ther- «och Bunjes „Etappenhas", während für die NS.-Volkswohl-
tatz (1. Helden und Charatterhelden), Otto Tönges (Chargen), fahrt das für Rassereinheit und erbgesunden Nachwuchs
Heinz Einzig (Charatterspieler und Chargen), Kurt Sperling kämpfende Schauspiel „Schwiegersöhne" von Alexander Paul
(Chargen), Ernst Hummel (Bühnenbildner), Wilhelm Ma- gegeben wurde,
ruschte (Bühnenmeister).

Atmärkisches Landestheater, Stendal
Schauspielhaus Potsdam ^ ^ ^ I Heinrich Kreutz hat für das Altmärtische Lan-

Am 1. September haben die Vorproben des Schauspiel» destheater in Stendal folgende Mitglieder verpflichtet:
Hauses Potsoam begonnen. Am 28. September wird die 1. V o r s t ä n d e : wiedeiveruflichtet wurden Hermann
Spielzeit mit Eberhard Wolfgang Möllers „Rothschild siegt Bauermeister, Oberspielleiter des Schauspiels und Dramaturg,
bei Waterloo" und „Der Soldatentönig" eröffnet. Die neue Benno Hille, Spielleiter des Lustspiels, Otto Friedrich,
Spielzeit steht unter einem ganz besonders erfreulichen Stern. 1. Kapellmeister der Oper und Operette und Letter der Kon-
Dank der Aufbauarbeit des Intendanten Paul Mederwalde zerte, Josef Siebmann, Spielleiter der Operette, Richard
ist es gelungen, nicht nur die Spielzeit um einen halben Thamm, Chordirektor und 3. Kapellmeister. Neu verpflichtet
Monat zu verlängern, sondern auch den reengagierten Mit- wurden: Bernhard Mertens, 1. Bühnenbildner, Walter Göt-
gliedern eine Ueberbrückungshilfe in Form eines einmaligen ting, 2. Bühnenbildner, Heinz Joachim Fritzen, 2. Kapell-
Kleiderzuschusses von RM 1NU,— bis 125,— zu bewährleisten. meister, Erika Rettig, Eolotänzerin mit Vallettmeisterinver.
Hiermit ist versuchsweise ein erster Schritt zur Ueberbrüctung pflichtung, Hanna Seyferth, Solotänzerin mit Ballettmeisterin»
des eisten Monats nach der Engagementslosigteit des Som° Verpflichtung, Hanns Barg, Reiseleiter für den Gastspiel-
mers getan worden. Hoffentlich gelingt es, zukünftig eine betriebe 2. O p e r u n d O p e r e t t e : wiederverpflichtet
endgültige Regelung für die Sommermonate zu finden. wurden: Curt Bromby, 1. Tenor, Josef Siebmann, Buffo,
Weiterhin ist das künstlerische Personal, den wachsenden Vertrude Singer, Souffleuse. Neu verpflichtet wurden: Anny
Anforderungen des Theaters entsprechend ziemlich beträcht- Ferigo, Altistin, Ruth Gehlert, 2. Sängerin, Erna Grün-
lich erweitert worden. Neu engagiert wurden: Eva Behrens, wald, 1. Sängerin, Felice Schelenz, 1. Soubrette, Hildegard
Ellis Heiden, Gertraud Faerber, Willy Adolf Kleinau, Edgar Schotte, 2. Sängerin, Walter Härder, 1. Bassist, Willi Hoh-
Pauly und Siegfried Siegert. Das musikalische Gebiet hat mann, lyrischer Tenor, Ottomar Kleist, 2. Bariton, Rudolf
mit dem Engagement des bewährten Berliner Kapellmeisters Swendy, 1. Bariton, Herhard Horsche, Inspizient. 3. Scha u-
Kurt Härder, der dem Schauspielhaus in dieser Spielzeit als s p i e l : wiederverpflichtet wurden: Benno Hille, Komiler,
ständiger Gast angehören wird, eine wertvolle Bereicherung Hans Medo, 1. Charalterspieler, Hanns Miller, jugendlicher
erfahren. So erweitert sich der Spielplan durch die Auf. Komiker. Neu verpflichtet wurden: Grete Böhme, Charakter-
nahme mehrerer Operetten und Singspiele. spielerin und Anstandsdame, Toni Clouth-Beyschlag, tomische

Alte, Elisabeth Fleischmann, Charatterspieleiin, Ilse v. Kem-

Theater der Bayerischen Ostmark, Regensburg Nl^V^H^W
Das Theater der Bayerischen Ostmark in Regensburg er- Gaeriner, Charakterdarsteller, Helmut Jahn, Charatterdar-

öffnete seine zweite Spielzeit unter der Leitung seines I n - steUer, Wolf Mart im, 1. Held und Bonvivant, Heino de
tendanten Dr. Rudolf Meyer mit einer Neueinstudierung von Nolte, Naturbursche, Franz Palu, Vaterspieler und Komiler,
Friedrich Schillers „Kabale und Liebe" am 19. September. Carl Vruno Schmidt, ,ugendlicher Llebhaber, Heinz Zimmer-
Die Spielleitung führte der Intendant selbst und errang da- mann, Charakterdarsteller, Alice Heddenhausen, Souffleuse,
mit bei Publikum und Presse einen außerordentlichen Erfolg. Helmut Jahn, Inspizient.
Die Träger der Hauptrollen waren die Damen Gaby Ban-
schenbach (Lady Milford), Lilo Dietrich (Luise), Marianne S tad t t kea tev G t a l v
Peter-Karina (Millerin) und Maria Sigg (Kammerjungfer « i n o i l y e a i e r V i o l p
der Lady) sowie die Herren Ernst Erich Grieger (Kammer- An das Swdttheater Stolp (Pom,) wurden für die Spielzeit
diener des Fürsten), Wolfgang Heßler (Ferdinand), Hans 1936/37 neuverpflichtet: für das S c h a u s p i e l : Hermann
Pössenbacher (Präsident), Anton Raul (Miller), Karl Sladel Crusius (Spielleiter), Kurt Schacht (dito), Erich Heinrich (1. Held
(Wurm) und Fritz Vary (Hofmarschall v. Kalb). Das Bühnen- und Liebhaber), Walter Ianusch (Chargenspieler), Hanne Fey

«2»



und Charakterrollen), Molln Zimmermann (Anstandsdame), Fritz Jub l laen und Gebur ts tage
Lippe (Jugendlicher Komiker): für die O p e r e t t e : Günther !
Schmidt»Iescher (Kapellmeister), Veppo Mosandl (1. Tenor), ^ ^ ^ ^ - ^ ^ i<«< ^ < ̂ .
Wolf Reinhard (Tenorbuffo), Cilly Schmidt (Soubrette). Johann F«h Duttbernd betrat am 1. Oktober 1911 zum erstenmal die
Rimscha (Inspizient), Thekla von Grothe (Sängerin); für den Bühne im damaligen Königlichen Opernhaus unter dem Inten»
C h o r : Elisabeth Jäger! (2. Choralt), Annn Hchwartz (Chor. danten u. Hülsen. Er war zuerst im Chor als einer der Ober»
sopran), Reinhold Otto (1. Chortenor), Paul Rottenbach priester in der „Zauberflöte" tätig. Als zwölfjähriger
(1. Chorbaß), Walter Simon (2. Chorbaß), Kurt Tchiemenz Knabe bekommt er den ersten, und auch gleich für sein
(Chortenor). Leben entscheidenden Eindruck vom Theater bei einer „Frei»

schütz"»Aufführung im Opernhaus. Er beschließt: „So etwas
«,<»«^..<4«.^4^« n«i«H<<^x<« willst du auch werden, und auf dieser Bühne willst du auch sin»
mestdenztyeater 2v<esvaoen gen." Diesen Beschluß hat er zur Tat werden lassen. Das war

Das Residenztheater Wiesbaden eröffnete am 12. Septem- gar nicht so einfach; denn das Geld für teure Gesangsstudien
ber 1936 seine zweite Spielzeit unter Leitung seines Direktors war nicht vorhanden; es reichte gerade für zwei Jahre Chor»
Max Müller. I n der erfreulichen Entwicklung, die das junge schule bei Hugo Rudel. Cr fiel dann bald stimmlich im Chor
Priuattheater in seiner ersten Spielzeit nahm, kommt ein be» dem alten Hülsen auf, der sich für ihn interessierte und ihm
deutender Abonnentenzuwachs. Das Ensemble des Residenz» einen besseren Verdienst schaffte als Spielwart. Während dieser
theaters wurde von den Städtischen Bühnen Frankfurt Zeit wurde fleißig Gesang studiert, nebenher musikalische und
a. M. mit Ida Wüst zu einem Gastspiel eingeladen und Partienstudien, und so wurde er Solist, der wiederum an
absolvierte vier erfolgreiche Abende. Der Spielplan bringt einem ersten Oktober im Jahre 1916 als Almaviva in „Figaros
als Neuheiten u. a . I v e r s „Spiel an Bord", Lenz „Hof. Hochzeit" im damaligen Hoftheater Altenburg auftrat. Dann
lagd m Steinelch", Wilde ,Ein idealer Gatte" (Inszenierung ^ht 's den üblichen Weg - Lehr- und Wanderjahre: Llberfeld,
Carl Hllgemann °. G ) , Moller „Panamaskandal" Buch „Ver» Chemnitz, Gastspiele in Holland, und zurück zur Staatsoper (192«
^ ° L o ^ L ^ ? 5 " M.V^ ' An,F,° . " ^ " < ^ " Z ^ ^ ^ " ^ " ^ ° " bis 1923), Aachen bis 1927, später als gastierender Künstler auch
N n ^ ^ A ' A Maria Demelius a. G , K.uSeitz, Dorn ^ Rundfunk tätig. Die großen Jahre der Bewegung kamen,
Tillmann, «onrad Lassen, Wil l i Morg, Kurt Murnch, Clemens ^ „^ . <?-„:<, n>« l̂>^,.>. l̂ >«««4 n^ »>»̂  «i«c?,<n<n ^ ,.«»» «,l̂ >, °?«
Wilmenrod. Neuverpflichtet wurden: Gertrud Corbett, °«ck>. Frch Düttbernd schließt sich der NSDAP, an und wird em
Gudrun Gartz, Annemarie Krenssel, Josef Eschenbrücher, Hil» « ftiger Kampfer Adolf Hitlers. Seiner Oiganlsatwn, der
mar Manders, Helmut Schmoll. Die Spielzeit dauert vom früheren Genossenschaft Deutscher Bühnenangehorlgen, ledigen
12. September 1936 bis 30. Apri l 1937. Fachschaft Bühne (Fachgruppe 3), hat Fritz Düttbernd, immer

wenn sie ihn rief, zur Verfügung gestanden, war ver»
schiedene Male Obmann, wie auch jetzt wieder bei der Volks-
oper. Solch ein Posten zeugt selbst von dem entgegengebiach-
ten Vertrauen des Gefolgschaftskreises und der Leitung gegen»

stersllNllcheS Über i>em anständigen, aufrichtigen Charakter Fritz DUttbernds.
3Njiihria.es Bühnenjubiläum. Der technische Leiter des Pots-

Walthe« Fr. Peters wurde von Intendant Gustav De» damer Schauspielhauses, Max Erdmann, feierte am 1. Sep»
harde als Schauspieler für Rollen nach Individualität an das tember sein 30jähriges Bühnenjubiläum. Von Jugend an eng
Mecklenburgische Staatstheater in Schwerin für die Spielzeit mit dem Theater verwachsen, ging er am 1. September 19N6
1936/3? verpflichtet. in sein erstes festes Engagement an das Ltadttheater in

<„,.^ „ . , . . . . „ . ^ ^ ^ c « ^ « , Graudenz. Sein Weg führte dann weiter über Stettin, Tilsit,
Walter Friebel gastierte in „Robert und Bertram" als Hildesheim nach Potsdam. 3n Potsdam wirkt Meister Erd»

f e r ^ d°e? ^ " " ^ t " ^ 7esa^ terN lV1ew^ne? ' "
NgM"°a?s Ne3ein'" ^ ° " ° " " ° " " ' ° ' ^ " " " " °°°" '° D i ? N e 7 d ^ P°"°da^r Schau»
weigen als weierlein. spielhauses wünschen den beiden Iubilaren Glück zu ihrem

Odette Orsy gastiert als Elisabeth in „Götz von Berlichin» Ehrentage und Gesundheit, und hoffen, daß b«ide ihre
gen" an der Deutschen Landesbühne Berlin. reichen praktischen Erfahrungen und Kenntnisse noch recht

l. . , lanae unserem Theater und damit der deutschen Kunst
V»a Hadraboua von der Wiener Staatsoper singt im widmen können

„Theater des Volkes" die weibliche Hauptrolle in der am uiiomen "" inen.
17. Oktober stattfindenden Erstaufführung der Operette ^ ^ Leipziger Schauspielhaus hat in diesem Jahr die
„Abenteuer in Afrika" von Franz v. Supp6. Freude gehabt, drei Iuoilare, die ihm 25 Jahre angehören,

Hein, Dietrich Kentner wird auf Einladung der Städti» zu feiern: Reinhold Valau6 Charaktersvieler, der Meister der
schen Schauspiele in Baden-Baden den „Bogen des Odysseus" Maske, Anton Potzel, Dekorateur, e,n einfallsreicher, ge»
von Gerh Hauptmann und den „Tartuffe" von Moliere schmackvoller Künstler in seinem Fach, und ein unermüdlicher
inszenieren. Inspizient, Arthur Löwe. Alle drei haben während der

25 Jahre in guten und schlechten Zeiten ihre ganze Kraft, ihre
Georg Karl Pohl, bisher Dramaturg und Propagandaleiter Liebe und ihr Können dem Hause gewidmet. Die Kollegen

am Stadttheater Bielefeld, wurde für die Spielzeit 1936/3? wünschen diesen guten Arbeitstameraden noch ein langes
von Intendant Otto Will»Rasing an das Livvische Landes» segensreiches Wirken in ihrem Kreise,
theater in Detmold verpflichtet.

Dresden. Am 18. September 1936 konnte das KUnstlerehe»
Paul Lule.Kammerer spielt zurzeit am Berliner Lessing. ^ a r Alfred und Helene Tittel ihr goldenes Ehejubiläum

Theater. feiern. Seit 1888 im NUHnenberuf als Schauspieler, darunter
Fritz Eckert vom Mecklenburgischen Staatstheater Schwerin, 3« Jahre als Direktor, tätig, lebt Alfred Tittel mit seiner

der als Fernando in der Agnes»Straub°Inszenierung „Stella" Gattin Helene feit langen Jahren m Dresden. Beide sind zur»
einen besonderen Erfolg erringen konnte, wurde für eine der zeit ohne Beschäftigung und auf ,tne Wohlfahrtseinrichtungen
Hauptrollen in der VarieMomödie „Regenbogen", die dem» der Stadt Dresden angewiesen. Der Ortsverband Dresden»
nächst im Theater am Kurfürstendamm zur Uraufführung Sachs. Staatstheater erfreute sie mit einem Ehrengeschenk,
gelangt, verpflichtet.

mend, war bereits als Siebzehnjähriger Festspielbesucher, burtstag im Kreise seiner Lieben feiern. U. a. dürften sem
diente 20 Jahre unter Siegfried Wagner als Solorepetitor „König Herodes" ,n „Salomon" wie auch sein .Eisenstein
und Bühnendirigent und hält feit zwölf Jahren dort vor in „Fledermaus" in bester Erinnerung sein. Die herzlichsten
jeder Aufführung einführende Vorträge. Glückwünsche und Grüße seiner früheren Arbeitstameraden

Franz Rücke« vom Preußischen Staatstheater Kassel wurde begleiten ihn auch fernerhin.

^ 3 « ^ ^ ^ ^ ° ? ° ^ « ° ° ? « v°"n , Mchard Seniu« «« Jahre, ^m 2«. 6 t e m ^
Deval.cßoetz, als Charatterheld und schwerer Charaltersvieler der bekannte Darsteller im Fache des.K°m'lers Richard
an die Schauspiele Baden-Baden verpflichtet. Er tr i t t sein Sen,us, in alter Frische Wnen SN Geburtstag und se,ne
Engagement an mit der Titelrolle von Walter Erich Schäfers 35iahrige Zugehörigkeit zur Genossenschaft Deutscher Bühnen»
„Der Schwarzmann und die Magd". ungehörigen (jetzt Fachschaft Bühne).
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tors in Oldenburg. Gustav
Theodor Fischer und dessen
Ehefrau, der Opeinsängerin
Aurelie, geb. Kern, wurde
am 26. Jul i 1865 in Dies»
den gebaren. Von der Pike
auf hat Hanns Fischer dem
Theater gedient. Ueberall
und alles hat der Jubilar in
jungen Jahren gespielt und
inszeniert. Er war Schau-
spieler, Länger, Sekretär,
Bibliothekar an kleinen BUH»
nen zu Beginn seiner Lauf»
bahn. Von Lübeck tat er
einst den entscheidenden
Sprung ans Berliner Les-
sing- und ans Deutsche Thea-
ter; von dort erfolgte die
Berufung an das Zoftheater
in Dresden, wo Fischer eine
außerordentliche, auch im
ganzen Reich Aufsehen er-
regende Tätigkeit entfaltete.

D « Spielleiter und Schauspiel« Hanns Fisch« beging am
24. September als Seiffeit im „Kater Lampe" das Fest seiner
5 N j ä h r i g e n Z u g e h ö r i g k e i t zur deutschen Buhne.
Hanns Fischer, einziaer Sohn des Mroßherzoglichen Hostheaterdiret-

I n Dresden wurde er der große Charakterdarsteller, der über den
Chaiattertomiker hinausgriff, in Dresden fand er auch die großen
und unvergessenen Regieaufgaben. Er arbeitete dramaturgisch,
cr errang Erfolge als Autor und als Lehrer. Die Folgezeit sah
ihn in Wien, in Berlin, in Hamburg und nun seit Jahren, zum
zweitenmal, in Alton«. Hanns Fischer ist ein Großer im Reiche
Thaliens — eine heimliche Prominenz, wie sie gerade das reiche
deutsche Thater als köstlichsten Besitz sein eigen nennen darf.

I n Erkenntnis dieser hohen Künstlerschaft eranannte der I n -
tendant Dr Legband im Auftrage des Oberbürgermeisters der
Stadt Altona Hanns Fischer nach der Vorstellung von „Kater
Lampe" zum E h r e n m i t g l i e d des Stadttheaters in Gegen-
wart der Theaterbesucher und von Abordnungen der Kollegen»
schaft Groh-Hambuigs. Nicht enden wollender Beifall beschloß
diese Ehrung.

Direktor Franz Tichn in Leitmeritz feierte am 2. Oktober
in voller geistiger und körperlicher Frische seinen 78. Geburts-
tag. Direktor Franz Tichn, einer der bekanntesten und mar-
kantesten Gestalten des früheren Leitmeritzer kulturellen
Lebens, der bis zum Jahre 1935 das Leitmeritzer Stadttheater
durch 3N Jahre leitete, kann auf eine große künstlerische Ver-
gangenheit zurückblicken. Er ist am 2. Oktober 1858 in Raud-
nitz geboren und, nachdem er das Gymnasium in Leitmeritz
besucht hatte, ging er zum Theater. Seine hohe Kunst in
Darstellung und Sprache befähigten ihn, nachdem er an ver-
schiedenen kleinen Theatern in Deutschland tätig war, in seinem
Fach als 1. Held und Liebhaber, nach Osnabrück, Detmold,
Stettin, Mainz, Magdeburg zu kommen, von wo er in den
Verband des herzoglich Meininger Hoftheaters aufgenommen
wurde. M i t diesem hat er durch zwei Jahre die berühmten
Meininger Gastspielreisen nach Leipzig, Breslau mitgemacht
und die große Rußlandtournee. Nachdem der Herzog von Mei-
ningen die Gastspiele aufgegeben hatte, ging Direktor Franz
Tichn an das damalige deutsche Stadttheater in Brunn. Dann
kam er an die Vereinigten Stadttheater Teplitz-Karlsbad, wo
er neun Jahre als Oberspielleiter und Direttoistellvertreter
tätig war, worauf er selbst Direktor wurde und die Ttadt-
theater Leitmeritz, Glogau, Budweis, Komotau, sowie die
Kurtheater Bad Warmbrunn, Ober Schreiberh.au und Bad
Salzbrunn leitete.

Vor 30 Jahren Negründuna de« Oper in Krefell» unter Turt
«««einer. Am 23, 9. 1906, also vor 3N Jahren, begann Curt
Cluciger seine Tätigkeit als Leiter der Krefelder Oper, — mehr
noch: als ihr Begründer. Denn wenn am heutigen Tage die
Kiefelder Oper mit Genugtuung auf eine lange Ueberlieferung
zurückblicken kann, so ist dies Crucigers Werk. M i t Bizets
„C«imen" eröffnete er damals die Spielzeit. Seine vornehm«
liche Liebe und Pflege galt von jeher dem Werke Wagners,
der ihm, dem Schüler Mott ls, besonders am Herzen lag. Es
gehörte früher zu einer Selbstverständlichkeit, der besonders in
Krefeld sehr regen Wagner-Gemeinde alliährlich aufs neue
die Ring-Tetralogie des großen Bayreutheis in der musika-
lischen Ausdeutung Crucigers zugänglich zu machen. Gaste
mit glänzenden Namen wuvden für diese Aufführungen heran-
gezogen. Crucigers Spannkraft und Einsatzbereitschaft ist
heute wie damals unermündlich und vorbildlich. Aber nicht
allein die vielbeachtete Vermittlung unseres bühnenmusita»
tischen Kulturgutes ist ihm zu danken, auch eine ganze Gene-
ration von Sängern hat nicht in letzter Linie ihm und seiner
intensiven Arbeit ihren großen Aufschwung zuzuschreiben.
Man erinnert sich an Maria Olszewsta, an Otto Fänger, Carl

nisationsfragen wurde er als
ehrenvoll berufen.

sich Clara Schröder, Gertrud
Elze und Paul Janetzti, die
der Reichsfachschaft Bühne
angehören. Seit 25 Jahren
wirkt Fräulein Schröder als
EinHelferin im Schauspiel,
stets hilfsbereit und uner»
müdlich ihres schweren Am»
tes waltend. Fräulein Elze
trat als Schneiderin ein und
ist seit langen Jahren Ge-
wandmeisterin in unserem
Theater. Paul Ianetzki, zu»
nächst als Chorsänger tätig,
hat viele Erfahrungen im
I n - und Auslande gesam»
melt. Später, als Inspi»
zient, hat er lange Jahre
als Obmann der früheren
GdDBA. selbstlos gewirkt
zum" Segen der Betriebs»
gemeinschaft. Auf Grund
seiner umfangreichen Kennt»
nisse in Berufs- und Olga»

Fachberater der Fachgruppe 6
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Ärmster, Gerhard Tödte, Hans Vönhoff und viele andere.
Noch heute stellt ein großer Teil seiner Schüler einen wesent-
lichen Nachwuchs für die deutsche Bühne. Der lange Weg, auf
den Curt Cruciger am heutigen Tag zurückblicken kann, zeigt
ihm rückschauend eine Fülle von Erfolgen.

Gleichzeitig mit Direktor Cruciger feierten noch zwei- Mi t -
glieder des Orchesters, die Arbeitstameraden Maage und
Lenk, und die Antleiderin, Arbeitstameradin Albertine Hoyer,
langjähriges Mitglied der Fachschaft Bühne, das Jubiläum
ihrer 25iährigen Tätigkeit am Stadttheater Krefeld. — Or-
chester und Chor leiteten die Feier ein. Tann würdigt? der
stellv. Intendant Peter Fassott die Verdienste Crucigers um
die Krefelder Oper in herzlichen Worten und übermittelte
sämtlichen Iubilaren seine Glückwünsche und die der Stadt»
Verwaltung. Ferner gratulierten in teils ernster, teils Humor-
voller Form die Vertreter des Orchesters, der technischen
VUHnenvorstände, der DAF, des Chors und der Obmann der
Fachschaft Bühne. Aus den Reden aller Gratulanten klang
der Kameradschaftsgeist, der Geist der Gemeinschaft aller am
Theater Schaffenden. — Reiche Blumenspenden und praktische
Geschenke erfreuten die Iubilare.

25jährige« Jubiläum der München« Kammerspiele.
M i t dem Beginn der neuen Spielzeit feiern die Münchener
Kammerspiele ein doppeltes Jubiläum. Vor 25 Jahren, im
Sommer 1911, wurden die Münchener Kammerspiele gegründet,
vor 1U Jahren siedelten sie aus dem kleinen Haus in der
Augustenstiaße in das Schauspielhaus in der Maximilianstraße
über. Neben den großen staatlichen und städtischen Theaterbetrie-
ben, deren vornehmste Aufgabe es ist. das bereits »erworbene
Kulturgut zu erhalten und zu pflegen, wird es immer wieder
Vühnen geben müssen, die versuchen, in Neuland vorzustoßen.
Die Münchener Kammerspiele rechnen sich zu diesen Bühnen.
Seit 25 Jahren versuchen sie, in ihrem Ensemble und ihren
Inszenierungen dem deutschen Theater neue Kräfte zuzufüh-
ren und ihm dadurch neue Anregungen zu geben.

Aus den Münchener Kammerspielen gingen hervor: Maria
Bard, Ehmi Nessel, Berta Drews, Tony van Eyck, Gina
Falckenbeig, Heli Fintenzeller, Käte Gold, Marianne Hoppe,
Ebba Iohannsen, Maria Koppenhüfer, Margarete Köppte M ,
Lutte Lang, Edith Schultze-Westrum, Annemarie Seidl. Emilia
Unda, Dorothea Wieck; Ewald Baiser, Carl Ludwig Diehl,
Will Dohm, Erwin Faber, Forster-Larrinaga (5), Otto Fra-
mer (5), Felix. Gluth (5), Rudolf Hoch (s), Richard Keller-
Hals (5), Hans Leibelt, Wolfgang Liebeneiner, Ferdinand
Mart in i ( f ) , Max Schreck (s), Erich Riewe ( f ) , Heinz Rüh-
mann, Hugo Lchrader, Hans Schweitart, Adolf Wonlbrück
u. a. m, Bühnenbildner wie P. P. Ertens, Caspar Neher,
Leo Pasetti und Otto Reigbert waren lange an den Münche-
ner Kammerspielen tätig.

Bei all diesen Aufgaben jedoch haben die München« Kam-
merspiele nie ihre besonderen bodenständigen Verpflichtungen
vernachlässigt. Carl Valentin und Lisl Karlstadt wechselten
vom Vorstadtbrettl auf die „große" Bühne der Kammersviele
hinüber. Hier spielte Valentin zum eisten Male ein eigenes
Stück. Liesl Karlstadt wirkte auch im Rahmen des Ensembles.
Die führenden süddeutschen Bauernschauspieler Josef Meth
und Berti Schuttes waren oft in den Münchener Kammer-
spielen zu Gast und finden immer wieder zu ihnen zurück
Hier sah man mustergültige Aufführungen von Raimund und
Nestron bis zu Thoma, Ruederer und Hans Fitz.

Da« Friedrich»Theat«, Dessau, berichtet: Am 1 Oktober
konnten wir wieder sieben Arbeitsjubilare für ihre fünf»
undzwanzigiähiige Betriebstreue feiern. Unter ihnen befanden



Deutsches Idealer im flusland Unsere loten

Uns Deutsche Ilieater Neval Paul v. toart f
eröffnete am 11. September seine diesjährige Spielzeit . 5 ° m ^ " h e r r ^ ° " I v Ebart ist am 26. September
mit einem ^ « ^ 5 der durcl, eine Ansnrücke des Di- gestorben. Mit ihm sinkt ein Stück Koburger Geschichte ms
mn einem ^eitalt, oer ourch eme ÄN,prllct,e oes ^ 1 . ^^ . ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^ Jahrhundert seines langen Lebens
rektors Hans Hesse eingeleitet wurde. Direktor Hesse ^ er erreichte das ĥ he Alter von 81 Jahren - ist er mit den
wies auf die besonderen Schwierigkeiten hin, mit denen Geschicken der Herzogtümer Koburg und Gotha verbunden ge.
das deutsche Theater in Estland zu kämpfen hat, und forderte wesen. Zweien ihrer Regenten, Herzog Ernst I I . und Herzog
das Publikum zu reger Mitarbeit auf. Dann folgte ein Vor» Carl Eduard, hat er persönlich nahe gestanden. Zweimal hat
trag des neu verpflichteten Oberspielleiters Heinz Finke über er als Intendant das Hoftheater geleitet, von 1889 bis 1893 und
die Deutsche Schaubühne der Gegenwart und ihre Ziele. Die ?"." ^ 5 bis 1908. Dem Theater gehörte die große Liebe
übrigen neu verpflichteten Mitglieder boten Rezitationen. Allen Wnes^ens,^der er b ^ i n U e H t e n T ^
Vortragenden wurde vom deutschen Publikum m Estland ein er es sich nicht nehmen, wenigstens den Generalproben beizu-
herzlicher Empfang bereitet. Als Eröffnungsvorstellung ging wohnen. Diese Welt der Kulissen und der Hof bestimmten
am 15. September „Kabale und Liebe" in Szene. Es folgten seinen Lebensinhalt. I n seinen Veröffentlichungen hat er selbst
Aufführungen des Lustspiels „Jenseits der Sorgen" von Harald davon erzählt. Seine Kenntnisse und die Gabe schlagfertigen
Bratt und der „Versunkenen Glocke" von Gerhart Hauptmann. Sitzes machten ihn zu einem glänzenden Gesellschafter. Am
«Nirekta« 5>an<, 5esse Ii.it N,i- di? Kn!?l,?it i^«.<i7 pinon f.?. ^ - März 1855 war er in Sondershausen geboren. Als Land»
^irenor Hans He„e hat ftlr die «plelzeit 1N!,<6? einen oe- w^schaftseleve betrat er in jungen Jahren zum erstenmal den
sonders reichhaltigen Spielplan aufgestellt. Gastspiele fanden Koburger Boden, der ihm eine zweite Heimat werden sollte,
bisher in der estnischen Universitätsstadt Dorpat statt. Sehr bald ging er in den Hofdienst über, wo er von Amt zu

Direktor Hans Hesse verpflichtete für die Spielzeit 1936/3? Amt bis zum Kammerherrn emporstieg. Seine Schulung für
neu: Heinz Finke (Oberspielleiter und Charatterspleler), Fer. den Theaterbetrieb erhielt er durch den Intendanten Kabinetts,
dinand Ostermann (jgdl. Held und Liebhaber), Irene Mar. U ^ ,"« ^ ^ A Gel
witz (Liebhaberin und Salondame), Gerda Meißner (Naive, f ^ ^ des Hoftheaters führte, wußte er glanzvolle Aufführun.
Sentimentale). gen herauszubringen, in der die damaligen Größen der BUHnen-

weit als Gäste mitwirkten.

Vom Deutschen landestlieater in Rumänien Hein; Lerhard f
Diese nun im vierten Satire Nebende deutsche Auslands. ^tn 17. September 1936 verschied nach kurzem, schweren
^ie,e nun im vierten ^ayre itehenoe oeunaie "uslanos. ^ . ^ Gerhard. Die Kameraden trauern um einen

bühne entwickelt sich unter der Leitung ihres Gründers Gust. ^ ^ Besten, der jedem hilfsbereit zur Seite stand, um einen
Ongyerth zu einem ausschlaggebenden Kulturfaktor für die Arbeitstollegen, der allen durch seine fanatische Pflicht-
deutsche Bühnenkunst inmitten fremder Völker. Vor einiger erfüllung leuchtendes Vorbild war, um einen Schauspieler,
Zeit hat die Bühne das Shakespearesche Lustspiel „E in Som- der seine tragikomischen Menschen, seine besten Rollen, mit
mernachtstraum" mit der neuen Musik von Rudolf Wagner- herzlicher, innerer Heiterkeit und Güte durchströmte. 6ie
M,«„ ...»u.^.ch., 5« n«ch... «..!»„.. „«. °,. '«"«» HM,°'^ ' ^ ^ ' V « l „ « ^ «..»»« »»«.
Erstaufführung der Oper „Martha", die in einer aus- ersten Schritte auf den Brettern unternahm, die iym für das
geglichenen, wirkliche Ensemblekunst verratenden Art gebracht ganze weitere Leben seine Welt bedeuten sollten. Nach mehc-
wurde und große Begeisterung erweckte. Der Vorstellung jähriger Tätigkeit an den Bühnen in Tilsit und Rudolstadt
wohnte der deutsche Gesandte in Rumänien, Dr, Fabricius, wurde er mit Beginn der Spielzeit 1924/25 von Direktor
bei, der Direktor und Künstler herzlich zu ihrem Erfolg be- Knapp als Opern, und Operettenbuffo an das Stadtthellter
glückwünschte und seinen Besuch "au« ?ür die nächste Vorstel. ? / r " V r s ^ ^"n7
lung ansagte. Stadttheater im oberschlesischen Industriegebiet folgten. 1927

wurde er an das neugegründete Oberschlesische Landestheater
Beuthen verpflichtet, dem er bis zu seinem Tode als hoch-

^ , . , , . . » . o . » . > ,<» geschätzter und allgemein beliebter Eharakt2rcou.iler ununter-
fiuslanosgllstsplel des Ltadt t l ieaters U lm brochen sein künstlerisches Können widmete. „Eine Lücke ist

durch dein allzufrühes Hinscheiden in unsere Reihen geriss:n
Der Intendanz des Stadttheater Ulm ist es gelungen, mit worden, die wir schmerzlichst fühlen; aber im Geiste lebst du

Vregenz einen Gastspielvertrag abzuschließen. Am 24. Sep- weiter mit uns und bleibst immer einer der unseren."
tember gelangte als erstes Stück „Der Bettelstudent" zur Auf»

Wrung. ^ j j Liesecke f
Ganz unerwartet ist am 22. September der langjährige

kaufmännische Angestellte im Hause Ed. Bote ch G. Bock
Die ^ununft des Wiener 1^aimund-lnellter3 GmbH, Berlin, Em i l Giesecke, mitten aus seiner Arbeit
^ » l ^ u » u » , l U l » «z,»r»>l>. ,-»u»!»u>»u l . , ^ u ^ l » ^ 2 l l 2 an seiner Arbeitsstätte verschieden. I n mehr als

„ . . _. ^ . , 5. . ^ ^., ^ „ -.^ . 43 Jahren ist er vom einfachen Laufburschen bis zum ge.
Um die Direktion des Raimund-Theaters bewerben sich, wie hobenen Angestellten angestiegen; seit Jahrzehnten betreute

uns mitgeteilt wird, neben einer GmbH mehrere Theaterfach» er die Lagerverwaltung des Bühnenverlages. Mi t seltener
leute. Gegen die Erteilung der Spielbewilligung an eine GmbH Hingebung hat er sein Leben umd Schaffen dem Musikalien-
wurden sowohl vom Direktorenverband als auch vom Ringe f ° n d ^ g e w i ^ v ^ ^ e l l o s e m ^ h ^ r a k -
der österreichischen Schauspieler Bedenken erhoben, da eine ^ G. Bock GmbH hat in ihm einen seiner treuesten Mit-
juristische Person einerseits zu wenig wirtschaftliche Sicher- arbeiter verloren,
heiten für die VUHnenangestellten biete, andererseits auch
dem Grundsatz der persönlichen Führung einer Bühne wider. , ^ > . . .
spreche. Nach längeren Verhandlungen wurde nun vom Di- " s e I H l e p N e r 's
rektorenuerbande wie vom Ringe der österreichischen Schau- Am 25. September 1936 verstarb an den Folgen einer Ope»
spieler dem Wiener Magistrat als der vorgesetzten Aufsichts- ration die Tänzerin Else Wießner im Alter von 35 Jahren,
behörde vorgeschlagen, Direktor Artur Bauer, den seinerzeit!. Während der letzten Jahre war sie am Stadttheater Bonn am
gen Genossenschafter von Karczag mit der Führung des Rai- Um chrVZte^e^ N°3°!
mnnd-Theateis zu betrauen. Artur Bauer, der Inhaber des unseres Opernchors wurde unsere liebe Kollegin zur ewigen
Trio-Verlages, ist Jude. Ruhe gebettet.
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fimtliche M i t t e i l u n g e n
der Neichstheaterkammer

Her Präsident der Neichstlieaterkammer
Verlin V 62, keiMraße 11 — jeinspiecher: Sammelnummer V 3 3401

I m Anschluß an die kurze Veröffentlichung über Abkommen 1. Die Reichstheaterkammer anerkennt den NSDStB. auf
zwischen Reichsleiter Rosenberg und Reichsjugendführer Grund des ihm vom Stellvertreter des Führers, Reichs,
von Schirach wegen der Organisation des Theaterbesuches bei minister Rudolf Heß, im Einvernehmen mit dem Herrn
der K I . („Die Bühne", Heft 17, vom 1. September 1938, Reichserziehungsminister, Pg. Ruft, erteilten Auftrages
Seite 333) wird zur Beseitigung von Mißverständnissen der zur weltanschaulichen Erziehung des Gesamtstudententums
Wortlaut des Hauptabtommens »am 13. Jul i 1938 hie« ver» als zuständigen Träger der studentischen Interessen im
öffentlicht: Bereich des Deutschen Theaterwesens. Dieser Anerkenntnis

liegt die Ueberzeugung zugrunde, daß der kulturpolitischen
V e r e i n b a r u n g H i t l e r - J u g e n d / N S - K u l t U V - Betreuung der Studierenden an den Deutschen Hoch- und

, ^ Fachschulen eine hervorragende, weltanschaulich-erzieherische
Neine»noe. Bedeutung beizumessen ist, um derentwillen die Reichs-

Um das Verhältnis »»« K°5 und NSKN kla«u«ellen ,u» theaterkammer und der NSDStB. eine planmäßige Ort,-
gleich ab« ewe l l « e V b 7 ^ " ^ ? 7 . „ ^ n ^ " " " ^ berührten Bereichen für zweck-
Organisationen vorzunehmen, wird zwischen NSKG. und HJ. ^ ' " " ^ g . eracyten.
nachfolgendes vereinbart: 2. I n bezug auf die in der Anordnung Nr. 56, Ziffer 2,

Nie K^ als die für die Kulturarbeit der «tuaenl, allein Absatz 0, durch den Herrn Präsidenten der Reichstheater-
zuständig Organisation' ist mit der NSK»" «ganisat« sch °"""er dargestellten Gesichtspunkte obliegt die Zuständig-
nicht verbunden, jedoch erscheint beiden Organisationen (HJ. ^ ' " „ ^ " r - ^ " " " ^ ^ ^ studentischen Belange dem
und NSKG.) eine Zusammenarbeit al« notwendig und »ün- ?°^^°^ozilllistischen Deutschen Studentenbunde. Die
schenswert. Die Benutzung der von der NSKG. geschaffenen bisherigen örtlichen Vereinbarungen gehen soweit sie mit
Einrichtungen (Theaterbesucher-Organisation, Ausstellung usw.) « ^ « ° ? ' '?.??? vorliegenden Regelung nicht als zuständig
wird nach wie vor empfohlen. » , , erkannten Stellen getroffen worden sind, auf den NSDStB.

«»«»,:«, <, »..,: -<«!>« über. Sofern sich eine einfache Uebernahme als uner-
«erl,n, 1<l. ^ u l , i ^ d . wünscht erweist, bleibt die örtliche Neuregelung im Sinne
gez. Alfred Rosenberg. gez. Baldur von Schirach. der vorliegenden grundsätzlichen Vereinbarung den ört-

lichen Stellen überlassen. —
3. Anfallende Fragen von grundsätzlicher Bedeutung werden

NNl l lUNUNI l l l l . 5 5 zwischen der Reichstheaterkammer und der Reichsstudenten-
' . , ^ « , ^ « . ^ ^ bundsführung unmittelbar behandelt,
betreffend Anmeldung fretwerdender Stellen Mit der Bearbeitung örtlicher Angelegenheiten in den
für Bühnenleiter und Nühnenvorstände ^"5""<5"„ G°ugebieten gelten für den NSDStB. die

' Kulturstellen in den Gaustudentenbundsfühiungen als
Auf Grund des 8 25 der ersten DulchführungsverorÄ» beauftragt.

nung zum Reichskulturlammergesek vom 1. November 1933 ^ a > r c » ^ ^ ^ ^ , . ^ v . ^ ^ ^
ordne ich hiermit folgendes a«: D i e R e c h t s t r ä g e r 4-Aese Vereinbarung ^ h^„ beiderseits Nachgeordneten
d e r T h e a t e r s i n d v e r p f l i c h t e t , f r e i » Dienststellen auf dem Dienstwege bekanntgegeben.
w e i d e n d e S t e l l e n f ü r B ü h n e n l e i t e r , Berlin, 24. September 1936.
V e r w a l t u n g s d i r e k t o r e n , H a u p t b e r u f » ». ^. ^
l i ch t ä t i g e S p i e l l e i t e r , O b e r s p i e l l e i t er, ^ " Präsident der Reichstheaterlammer: gez. S c h l ö s s e r .
d i r i g i e r e n d e K a p e l l m e i s t e r , C h o r d i r e t . München, 28 September 1936
t o r e n u n d D r a m a t u r g e n u n v e r z ü g l i c h -"»««cyrn, ^o. ^epiemver ^ „ .
der R e i c h s t h e a t e r l a m m e r zu m e l d e n . Die Der Reichsstudentenbundsführer: gez. D e r i c h s w e i l e r .
Wiederbesetzung ,st unter Namensnennung gleichfalls um»
gehend der Reichstheaterkammer anzuzeigen. Unberührt

lN!«d°N„"'n»ch«R"!!:»»^',^NN°»»N»« «»«lenonn« >»n «lchn«nman»!».ip.°«

n»«.,,« <,«' l-l««^«,^ 1N9<! sendung von Etückmanuskripten entstanden sind, stelle ich
Berlin, 28. September 1938. fest, daß es den dramaturgischen Büros der Theater selbstver-

gez. Schlüsser. stündlich unbenommen ist. das eine oder andere Bühnenmanu-
skript, für das ein besonderes Interesse an dem betreffenden
Theater besteht, auch über die von mir angesetzten Fristen

I l ieaterkarten für Itudierend? hinaus einzubehalten. Dies ist jedoch nur für einzelne, aus.
l. ! ,rul l ! . ! iu!.»l l , ,u>. >>luu,rlenlie gewählte Manuskripte und nur dann statthaft, wenn der

Ne^»»inl,<»vuna Neicksil,«'^^^»»»»»»«« , «,^«^«<»l Verlag bzw, der Autor in jeiiem Einzelfalle ihre ausdrückliche
«ere lNvarung .«ellySlycaterrammer / Na t tona l - Genehmigung dazu erteilt haben. Liegt diese (selbstverständlich
foziali f t i fchcr Deutscher Studentenbund schriftlich zu erteilende) Genehmigung bis zum Ablauf der

"»^»».v««», ^^^ nnr gesetzten Fristen nicht vor, so ist jedes Bühnenmanu-
I m Verfolge der Anordnung Nr. 56 des Herrn Präsidenten . M^pt zurückzusenden. Unberührt von dieser ergänzenden

der Reichstheaterkammer vom 7. Mai 1936 wird zwischen ihm Regelung bleibt meine Anweisung, daß kein Theater über den
und dem Reichsstudentenbundsführer im Interesse einer ein- Schluß seiner Spielzeit hinaus ein Bühnenmanuskript de-
heitlichen Ordnung der zwischen der Reichstheaterkammer und halten darf,
dem NSDStB. anfallenden gemeinsamen kulturpolitischen Be- Berlin, 23. September 1936
lange folgendes vereinbart: g ^ . Schlösser.
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Vorstehendes Schreiben des Reichsdramaturgen wird hier-
mit zur Kenntnis gebracht. Der Zweck dieser Verlautbarung I n V l l l U e r e l t U N l l :
ist, mit Rücksicht auf immer noch begründete Klagen der . , , ^
BUHnenuerleger unbedingt zu vermeiden, daß Manuskripte DeUtslNeS V u l i N e N l l l l l l v U M 193?
„über die Ferien" im Theater liegen bleiben und dort zum ' ' '
Schaden des Autors verstauben. Eg soll aber damit nicht
ausgeschlossen sein, daß ein interessierter Theaterleiter, Drama- T e r m i n k a l e n d e r
turg oder Spielleiter sich das eine oder andere Wert zur
Ferieniettüre erneut vom Verlag ausbittet. f i i r die G insendung der Dru< tangaben

Der Fachgruppenleiter
gez. Dürr, '

Druckmaterial für die Endtermin

Vom Reichsminister für Volksaufklärung und Propa- Rubriken am
aanda wurden bestätigt: .„ . ^ ,.._, „, ... _,. „
" ' " Alphabetisches Namenremfter: Adressen-
M. Kaiser als Intendant des Stadttheaters in Kolberg: Thmte? a ° n M ? « n " ^ ^ ^ ' ° ^ " . ° " ! 1 11. 36
W. Ezernil als erster Kapellmeister an dem Sächsischen Staats- ^

theater in Dresden; _ ^ ^ . ^ ... . , .. ^ ̂  - ,
Der neuen Ausgabe kommt im Hinblick auf die viel-

M. Kofmüller als Oberspielleiter an dem Sächsischen Staats- fachen Veränderungen der letzten Zeit besondere urak-
theater in Dresden. tische und theatergeschichtliche Bedeutung zu.

Es muß daher Ehrenpflicht eines jeden Bühnen-
angehörigen sein, das unentbehrliche Nachschlagewerk
zu besitzen.

'"-"" ! Die Arbeitsausschußobmänner ersuchen wir, dafür
H^ltteilunaen kler ^tlllisllinft l3u!in^ einzutreten, daß ein jedes Bühnenmitglied diesmal
> > " l ^ l i U , » ^ » c , » u > ^ ^UUl>U>U>z VU,I>»>i ^ ^z^ Ezemplar des „Deutschen Bühnenjahlbuches" vor.

bestellt.
, , Bezugspreis:

<n^ inv , , nne 1 ^ lür verpflichtete Fachschaftsmitglieder . 5,— RM
I N l l i Z r U p p e > ^ i ^ erwerbslose Fachschaftsmitglieder . . 4,—RM

c) für NichtMitglieder 6,— RM
1. A l l g e m e i n e A e n d e r u n g e n : lPhoto und Verpackung extra.)

Der Name des Geschäftsführers der Central'Theater GmbH., .̂ . ».
Chemnitz, ist Herbert Tränkmann (nicht, wie in Heft 18 mit. Näheres siehe Anzeige,
geteilt, Trankmann). Berlin W 82, Keithstraße 11.

Intendant Paul Adalbert Ebelt, Freilichtbühne Hannov.. ^ie Schriftleitung des Dessen Bühnenjahrbuches.
Münden, ist zur Fachgruppe 3 umgeschrieben worden (nicht, Fernsprecher, ö 5 ^arv. «4Ui.
wie in Heft 18 mitgeteilt, zu den inaktiven Mitgliedern der '
Fachgruppe 1d).

2. Neuaufnahmen: I Zulassungen
Direktor Rudolf Platte, Theater „Die Tribüne", Berlin- Der Präsident der Reichstheaterlammer erteilt bzw. er»

Charlottenburg, Berliner Straße 37. (Zulassung erhielt Diret- weitert auf Grund des 8 3 des Theatergesekes vom 15. Mai
tor Platte.) 1934 lRNVl. I S. 411) in Verbindung mit den 88 3 und 5 der

_ . _ . _ , . ^ ^ 4 «m n««^ 5 ^ ^ . . ersten Verordnung zur Durchfuhr»««, des Theaterc,eset,es «um
BeN ̂ Nl l»a^"35. ' " (3S^ " ' M° i « " <NGM. I 2 . 413) folgende Zulassungen:
tor van der Straaten.) Berlin: Die dem Reichsausschutz für Volksgesundheitsdienft

erteilte Zulassung wird auf die „Volksdeutsche Bühne" Ber-

3. I n d i e F a c h g r u p p e 1d a u f g e n o m m e n : Zelten i2'-^mit^dei°Mllß8llbe^umg^chr^eb3 X d°er R'eichs'-
Verwaltungsdirelto« Willi Ziebell, Schneidemühl, Landes- «usschuß für Volksgesundheitsdienst die Oberleitung hat.

theater. Düsseldorf: Dem Herrn Fritz Graf, Düsseldorf, Yorckstr. 18,
bei Richter, zur Veranstaltung von ständigen Theaterauffüh-

^ "3,. ^ » « i « « f ^ i » i « « V > ; ^ ^ , f i o ^ < ' ^ « ^ „ v rungen des Stückes „Der Mann mit den grauen Schlafen"
4. Z U d e n i n a k t i v e n M i t g l i e d e r n d e r f ^ „ie Zeit vom 1. September bis 31. Dezember 1936 für

ssacharupfte 1 d Ü b e r g e t r e t e n : den Gau Weser-Cms mit Ausnahme der Orte, in denen
stehende Bühnen sich befinden oder die zum Abstechergebiet

Intendant Richard Krauß, Heilbronn, Schillerstraße 8. stehender Bühnen gehören.
Intendant Dr. Maz Krüger, Berlin-Schöneberg, München« Gelsenlirchen: Die dem Stadttheater Gelsenlirchen erteilte

Straße 32. Zulassung wird dahingehend berichtigt, daß es heißen muß:
Rechtsträger die Stadt Gelsentirchen.

5 H u r ssacharuppe 2 u m g e s c h r i e b e n : Gelsenlirchen: Die Herrn Carl Cofflet, Gelsenkirchen,
' ^ " ^» ^ u , ^ Waldstraße 5, erteilte Zulassung zur Veranstaltung von stän-

Direltur Karl Röser. Weimar, Luisenstraße 1. digen Freilichtaufführungen auf der Freilichtbühne in Wat-
tenscheid wird bis zum 3N. September 1936 verlängert.

6. A u s g e s c h i e d e n : Greifswald: I n Erweiterung der Zulassung werden dem
Stadtheater Greifswald (Rechtsträgerin die Stadt) für Opern

Direktor Anthes Kiendl, Verlin-Eharlottenburg, Berliner noch Sminemünde, für Operetten Uckermünde, Grimmen, Tor-
Straße 54. gelow, Pasewalk zugewiesen.

Kassel: Der Kurhessischen Landesbühne e. V., vertreten
7. N e u a n m e l d u n g e n : durch ihren Vorstand, Herrn Apotheker Max Köhler in Kassel,

zur Veranstaltung von ständigen Theateraufführungen (Schau-
Kocheler Heimatbühne e. V., Kochel a. S., vertreten durch und Lustspiele) für die Zeit vom 1. Oktober 1936 bis 3U. Sep-

den Vereinsführer Dr. Pahl. (Zulassung erhielt die Kocheler tember 193? für den Gau Kurhessen.
Heimatbühne e. V.) Leipzig: Die der Cential-Theater GmbH., Leipzig C 1, ver-

Direltor Hein, Waldt, Deutsche Volksbühne, Zobten am treten durch den Geschäftsführer Herrn Direktor Johannes
- Berge, bisher Mitglied der Untergruppe „Reisende Theater". Merz erteilte Zulassung zur Veranstaltung von ständigen

(Zulassung erhielt Direktor Heinz Waldt.) Theateraufführungen wird bis 31. August 1937 verlängert.
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Lüneburg. Der Landesbühne Ost-Hannover e. V., ver- > . , 7" ^ . . . ^ 1^
treten durch den Vorsitzenden, Gaukulturwart Fr. Esser, IN l t t e l lU lMN deS VuliNeNNlllliwelseS
Karburg-Wilhelmsburg, Otto-Telchow-Straße 12, zur Veran- > - ' >
staltung von ständigen Theateraufführungen für die Zeit ^ ^ . ^ ^ «
vom 15. September 1936 bis 31. August 1937 für den Gau Vchau fp le labsch lusse :
Ost-Hannover. ^ ^ Aldinger nach München, Bayerische Landesbühne.

München: Die Herrn Heinz Beck, München, Dall'Armi- Lucie Bresgen nach Ingolstadt, Stadttheater.
V ^ / / , » , ^ " ' <2e"°W^ung wird bis zum 31. August § ^ Borutzly nach Wien, Raimundtheater (3, IN. 1936 bis
186? verlängert. ^ 4 ^ ^

Reichenhall: Herrn Theaterdireltor Josef Meth, Bad Johannes Courth nach Vautzen, Stadttheater.
W n ? w^ad^^AV ^r°Wi ^t to Fehrmann nach Bochum i Wests., Landestheater.
1936 bis 31. August 1937. Willy Hugemann nach Neuß, Stadtebundtheater.

^ ,. Alexander Klein nach Bochum, Westfälisches Landestheatcr,
Stett in: Die der Pommerschen Landesbühne e. V. erieilte (1936—1937)

N W ' ^ ° " ' Maritta Nobereit nach München, Kammerspiele.
Arno Schrade nach Neuß, Stadtebundtheater.

strafe«U°"rteN^ ^«gard^Schnick nach Bochum, Westfälisches Landestheater
verlängert.

Zit tau: Als Abstechorte werden dem Grenzlandtheater sa^»etz,i^l<»»
Zittau (Rechtsträgerin die Stadt) folgende Orte zugewiesen: ^ « » » , 4 " ^ » ^ '
Seifhennersdorf, Ellerbach, Beinstadt i. Sa., Herrnhut, Groß- ^a r l Eberhardt nach Neiße, Bund deutscher Osten (17. 9. bis
Schonau, Oberuntz. 20. 9. 1936).

Walter Eichstaedt nach Neiße, Bund deutscher Osten (17. 9. bis

Reisende Theaterunternehmungen: H2„y F^ f^ nach Neiße. Bund deutscher Osten (8. 10. bis

e r t e ^ Z u ? ^ " ^ ' N N « " " ' ^ «""^ Rutscher Osten (17. 9. bis
aufführungen wird bis zum 31. August 1937 verlängert und ^"- "- i-«h).
auf den Gau Magdeburg-Anhalt ausgedehnt. Maz Grundmann nach Neiße, Bund deutscher Osten (8. 10. Ins

11. 10. 1936, 1 Vorst.).

O b ^ V N m ^ N t e ^ H ^ 3 ^ r r a n V u n g ^ « ^ I ^ I N ' i'Hrsf^^ ^""° deutscher Osten (8. 10. bis
OstmV,"! «c° biUinger'nach Stuttgart, Schauspielhaus (14mal gar,,

franten und Mittelfranlen ausgedehnt mit Ausnahme der evtl. Verlg. 8 oder mehr Tage).
Orte, in denen stehende Stadttheater sich befinden oder die Bruno Kluckmann nach Neiße, Bund deutscher Osten (8. IN. bis
zum Abstechergebiet stehender Stadttheater gehören. 11. 10. 1936, 1 Vorst.).

< .̂ <. nn ««. v̂  « l cvr>«̂  ^4 «>-«l Trubel Meiners nach Neiße, Bund deutscher Osten (8. 10. bis
Karl : Die Herrn Willibald Karl, Mülsen, St. Nlklas, er- n ^ ĝgß ^ P ,̂̂ « ^ '

teilte Zulassung zur Veranstaltung von ständigen Theaterauf» ^ ' ««'..«.. " . <>,'..' n,,.,,^ !.«,.^ck>". s>»»„ /1? a »>;«
führungen wird bis zum 31. August 1937 verlängert und auf Karl Muller nach Neiße, Bund deutscher Osten (17. 9. bis
verschiedene Orte im Landgerichtsbezirl Zwickau und Land- ^"- ->- ^ ° 1 -
gerichtsbezirk Chemnitz ausgedehnt. (Genaues Ortsverzeichnis Margarete Schlegel nach Bochum, Westfälisches Lanöestheater
ist bei der Fachschaft Bühne, Fachgruppe 1, einzufordern.) (22. IN, bis 10. 12. 1936, evtl. Verl.).

^ . ^ ^ . ^. ^ „ Walter Uttendörfei nach Neiße, Bund deutscher Osten (8. 1«.
Moller, Kurt : Die Herrn Theaterdireltor Kurt Moller, his n . 10. 193« i Vorst)

Sarstedt (Hannover), Steinstraße 25, erteilte Zulassung wird
für die Zeit vom 1. September 1936 bis 31. August 1938 ver-
längert. Opere t tenabsch lüsse:

Peinert, Hans: Die Herrn Theaterleiter Hans Peinert in Karl Vleel nach Kolberg, Stadttheater (1. IN. 1936 bis
Varneberg über Eilsleben (Bez. Magdeburg) erteilte Zu- io. 4. 1937).
auNä ^ r e i s ? N e u V » ^ ^ ° « « " " ^ ^ " " ' " ^ ^ntraltheater (ab 3. 10. 1936
Gardelegen sowie auf den Ort Süpplingen (Braunschweig) «„ ,» «» ^ « ^ ^-. >..^ ^ /1 in ino« ̂ v,
ausgedehnt, mit Ausnahme der Orte, in denen stehende Waldemar Esser nach Kolberg, Stadttheater (1. 10. 1936 bis
Stadttheater sich befinden, oder die zum Abstechergebiet 15. 4. 1937).
stehender Stadtttheater gehören. Werner Franz nach Gladbach-Rheydt, Stadttheater (1936 bis

1937).
Pfundtner: Die Herrn Direktor Georg P ^ Herta Glatt nach Pforzheim, Schauspielhaus (1936 bis 1937).

see, Oberpfalz, erteilte Zulassung zur Veranstaltung ständiger . , . ^. ^ , 7̂  «.«. .̂ . «. ^ ^».« ^ /i»!,l> 10,^
Theateillufführungen wird bis zum 31. August 1937 verlängert. Ilse Gramholz nach Chemnitz, Centraltheater (1936-1937).

Margarete Herden nach Iauer, Niederschlesische Landesbühne
Reinecke: Die Herrn Heinz Reinecke, z. Zt. Ramsbeck in (1936 bis 1937).

Westfalen, erteilte Zulassung berechtigt Herrn Neinecke zur g ^ ^adera nach Iauer, LandesbUhne (23. 9. 1936 bis 4. 4.
Veranstaltung von Schau-, Lust» und Singspielaufführungen. i g ^ ^ ^ ^ ^ ^ Vorläng.).

Rottloff.Rolf: Herrn Oskar Rottloff, genannt Rolf, Chem- ^ut'e Kühn nach Mainz, Stadttheater (16. 10. 1936 bis
nitz, Oskar-Mildner-Straße 51, I , zur Veranstaltung ständiger " - ^ ^ ^ ^ -
TheateraufMrungen für die Zeit vom 1. August 1936 bis «kdi Kurt nach Koblenz, Stadttheater (1336 bis 1937).
31. August 1937 für die Gaue Sachsen, Thüringen, Bayrische Irmgard Michaelis nach Kamenz, Stadttheater (1936 bis 1937).
f^rank°en^u^Sa?nftanken^^ Schwaben-Augsburg, Mittel- ^ , g » . ^ ^ck> Iauer, Landesbühne (23. 9. 1936 bis

Schlußmann: die Frau Paul Schlußmann, Heimsheim Joses Schlattner nach Chemnitz, Ccntraltheater (3. 10. 1936
(Württemberg) erteilte Zulassung zur Veranstaltung von stiin» bis 15, 4. 1937).
digen Theateraufführungen in bestimmten Oberamtsbezirten Friede! Schüngalla nach Schneidemühl, Landestheater (1. 9.
Württembergs ist für die Zeit vom 1. September 1936 bis 1936 bis 31. 8. 1937, 8 Monate a., 4 Monate a.).
31. August 193? verlängert. F,eo Schulze-Holz nach Münster, Stadtthe«ter (1936 bis 1937).

Stahlschmidt: die Herrn Theaterunternehmer Hermann Otto Storr nach Duisburg, Stadttheater (1. 9. 1936 bis
Stahlschmidt in Bischofsburg (Ostpreußen) erteilte Genehmi» " - ". ^ 6 , 1 .
gung wird für den Gau Ostpreußen bis 31. Oktober 1936 ver. Johannes de Vries nach Hanau, Stadttheater (1. 9. 1936 bis
längert. 15. 4. 1937).
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List Wallburg nach Aachen, Operettentheater (28. 9. 1936 bis Kurt Rasquin,
Fastnachtsdienstag 193? m. evtl. Verlang.). Kurt Richter ( i . Vcrtr. f, d. 4 Richters),

Mal i Wientzel nach Iauer, Landesbuhne (23, 9. 1936 bis 4. ?. ZW Roland,
1937, m. evtl. Verlang.). Ennl Seidenspinner (6. 11. bis 31. 12. 1936, evtl. Prol.)

Gastspiele: Abt. Grotz-Berlin:
Anny Arden nach Wien, Bürgertheater (8. 10. 1936 bis 8. 11. Hans Baumann nach Berlin, Schillerthcater (1. 10. bis 31.

1936, evtl. Prol.). 12. 1936).
Didier Aslan nach Magdeburg, Zentraltheater (25. 9. 1936 bis Charlotte Witthauer nach Berlin, Staatstheater.

22. 10. 1936). „
Edith Noewer n«ch Stettin, Etadttheater (4. 10. 1936). ^ " ' ' ^ t c h N t l :
Leonore Boje nach Chemnitz, Centralthcater (ab 3. IN. 1936, Willy Dreesen nach Bochum, Westfälisches LaLndestheater.

14 Tage). Erich Schüler nach Heilbronn, Ctadttheater (1. 10. 1936 bis
Hans Heinz Vollmann nach Leipzig, Operettentheater (28 ^ ' ^- 1937).

Abende im Apri l 1937). «^^»«.»^tcklttN^»
Elvira Vrico nach Kolberg, Stadttheater (12. IN. 1936 bis ^ 1 " r n v , n , » » l „ e .

29. 10. 1936). Ber l in, Reichssender (28. 8. bis 6. 9. 19361.
^ ^ ^ ^ " ^ o « " ^ ^ " ^ deutsche Landesbuhne (für g ^ a Costa, Betti Degenhardt, Gustav «. Ergl, Ludwig

Dauer des Stückes, ca. 50 Vorst.). Feichtinger, Else Fischbach-Heilin», Liesbeth Forteit, Paul
Josef Egger nach Wien, VUrgertheater (30 Tage mit Proion- Franck, Otto Franke, Heinz Frickert, Fred Dantz, Frieda

gationsrecht). Gasch, Maria Goebel, Elfriede Golzen, Vudo Griebel. Gretel
Hans Esters nach Köln, Tournee (Die lachenden Rheinländer Hardieß, Hella Harding, Thea Karenberg, Gertrud Hart»

fUr die Dauer der Tournee), mann, Willy Haueneth, Trude Heide°Richte«, Hans v. d. Hei.
<?...«, «:»,:« „ ^ «n>^ .̂̂ « .̂.̂ ^ c>^^«^^<. ^ , < , « , « <,<> ben, Wilhelm Heldt, Carl Hellemann, Christa Hermann,
^'?n!? ?? ^ 1(Z« o«?f ^ ^ „ ^ " " ^ ^ " " ^ ^ ^ " - °"" ^ ' «hallotte Imhoff, Paul Iereczel, Emanuel Kacha, Katia

und <i?. 9. 1936, evtl. Prolong.). Kahlert, Leni Kaspari. Rudolf Klunter, Hedy Krausbauer,
Rose Flchtinger nach Stettin, Stadttheater (27. und 28. 9. 1936 Kelly Krönlein-d'Arnaz, Gertrud Lange, Lissi Laschinsky,

Oktober 1936). Emil Linke, Olga Lockenwik, Franz Ludwigs, Lotte Lu,,
" N s Z u ^ e n i « ' " ' " " ^ ^ ' " " ' ^e°ter der Jugend (20 I°«l z^H"FZ°NiN'^s^^^^^^
V i i ^ N ' " ° ^ " ' ^ Bürgertheater (8. 10. 1936 bis Z i?e "Zag?^H^

o. ^ . ^an). ^ ^ Walter Simon, Hildegard Schaefer, Carl Schaum, Lissi
M,m, Gyenes nach Magdeburg, Zentraltheater (8., 9., 10. Schaum, Erich Schlichting, Herbert Scholz, Richard Schröder,

und 11. Oktober 1936). Gertrud Schulze, Gerty Steinberg.Münch, Paul Sternberg,
Hans Ulrich Hart nach Berlin, Metropoltheater, für Dresden, 3 " l Stuber, Margarete Sträube. Helene Stumpe, Max.

Zentraltheater, ab 1. IN. 1936 für „Bal l der Nationen". A, «4 ^ Tscheslog, Erika Walle, Ewald Welge, Hedwig
Heini Hein nach Wien, Bürgertheater (8. 10. 1936 bis 8. 11. Wolter.

1936, mit Piolongationsiecht). S t o r n o s :
Maria Hefter nach Halle, Stadttheater (27. 9. 1936). Maria Rienermann nach Altena, Westdeutsche Operettenb'lhne
Rudolf Hofbauer nach Leipzig, Operettentheater (ab 12. 9. (1936 bis 1937).

1936, Garantie bis Ende des Monats für Dauer d. Stückes).
Rudolf Kofbauer nach Chemnitz, Zentraltheater (ab 3. 10. 1936 M l iNeNN l l chwe l s : M t e l l U N g VÜliNeNblldNer

M ^ . Ialifch nachIeMn,' Theater des Volkes (ab 17. IN. 1936, BüUnN^ H/NaKUn^
3N Tage, evtl. Prol.). bildentroürfe verschiedener Bühnenbildner ausgestellt hat.

Margot Köchlin nach Hannover, Mellinithcater (8. IN. 1936). Der Bühnennachweis behält diese Art Ausstellung auch
Klubert»nz.Porten nach Iserlohn, NS.°Kulturgemeinde Rhendt, . V ^ O ' ^ ^ei, um im Verlauf seiner weiteren Reoraanisa-

Schauspielhaus, W.^armen, städtisches Theater. ^ gemäFn N u n a zu erbrinaen " ^ " Ve°>"' einer ze:t.
Fritz Lafontaine nach Berlin, Admiralspalast (ab 3. IN. 1936, Ausgestellt sind Entwürfe von: Ott Marter, Osnabrück,

ca. IN Vorst.). Bernhard Klein, Augsburg, Hermann Sieg, Zürich, Hanns
Menalll.Nallett nach Bautzen, Stadttheater, Guben, Stadttheater, Lueben, Berlin, Ernst Teschner, Glogau, Waldemar Mayer,

Halberstadt, Stadttheater, Neustrelitz, Landestheater. München, Otto Wohlfahrt, Berlin, Arthur Lehmann, Berlin,

b7i7°v«°"rlN°V°?N ̂ i N ^eater des Volkes (22. 9. 1936 r ? ! ^ ^ ^ Ve'

^a°e/"°Ht ^ « ^ « ' ^ater der Jugend (20 Auffüh- Wun? ^ / a n ^ K N ' C r f u ^ P h i l i f ^ S ^
rungen. Ottober und November 1936). Berlin, Ruth Bade, Wiesbaden, Clly Ohms, Duisburg, Alfred

Magda Olon nach Dortmund, Olympiatheater (5. 9. 1936, Siercke, Schneidemühl, Peter Steinbach, Frankfurt a. M.
10 Tage garant., m, evtl. Prolong.).

Ida Perry nach Berlin, Admiralspalast (Vertragsdaucr un° !—III7I ^ 171 71 1 ^
bekannt) lUlttel lungen der fibtellung V

H. H. Pudor nach Reichenbach, NS. Kulturgem. (8. 10. 1936). ' '
Inge Sara« nach Chemnitz, Zentraltheater (ab 3. 10. 1936, Diese Rubrik gibt regelmäßige Hinweise auf bevor.

14 Tage) stehende und stattgefundene Ur» und Erstaufführungen so»
Josef Schräger nach Wien, VUrgertheater (45 Tage mit evtl. " « Neuerscheinungen. Einsendungen sind zu richten an

Prolong) , » ^ v » v " . 2^2 ̂  ^ Reichstheaterlammer unter genauer Angabe
m,.„ » . ^ cm ^,> , ^ .« l>es Werltitel«, Komponisten, Textdichters, Verlegers und
Wllly Schumann nach Wien, Bürgerthcater 8. IN. bis 8. 11. Aufführungstermin».

^ ' «Iürg Ienatfch"
Lotte Uhland nach Wien, VUrgertheater (8. IN. bis 8. 11. 1936, Drama nach der gleichnamigen Erzählung von C ss. Meyer,

mit Prolong.). Musit von H e i n r i c h K a m i n s t i . Verlag: Universal
Herma Winbeck nach Chemnitz, Zentraltheater (ab 3. 10. 1936 Edition,

für Dauer des Stückes). „Genoveva"
Hermann Wolder nach Berlin, Theater der Jugend (20 Auf- Dver in vier Alten. Text und Musit von A l e x a n d e r

führungen Oktober und November 1936). Eckle b e.
Uraufführung: Stadttheatcr Hagen.

Dperettentournee I ta l ien : „E«°ch Arden
(5. 11. 1936 bis 4. 1. 1937 mit Prolongationspflicht). ssH° Cl'em3s', Vt"von^O °? m ??G e°r"st k7^erlag'
Edith d'Amara, V. Schott Söhne, Mainz.
Hans Bnrchliardt FunkurauffUhrung: Reichssender Köln 29. Oktober 1936.
3 <? ? l . i ? « ^ ^ V ^ " " ^ ' ^ ^ t . Bühnen Düsseldorf, 8. November 1936.
H. E. Pfeiffer, Erstaufführung: Städtische Bühnen Breslau.



"^WuNka^cke?" Lustspiel in drei Aufzügen aus dem alt- " " o "e r in zwei Akten von W. A. M o z a r t . Bearbeitung
°°n W i l l i . Meckbach.Eelbstver lag des Bearbeiters

von Mali» Ghisalberti, Musik von E r m a n n o W o l f . (Frankfurt/Main, Hermann-Goring-Ufer 31)
F e r i a r i Deutsche Üebersetzung vom Komponisten und Erstaufführung: Stadt. Bühnen, Nürnberg.
Fr. X. Friedl, Verlag: G. Ricordi, Leipzig. „Ty l l "

Erstaufführung: Deutsches Opernhaus Berlin, Städtische ^ ^ Ulenspiegeloper nach de Coster. Musik von M a r l
Bühnen, Breslau. L o t h a r .

Die Heimkehr des Jörn Tilman" Erstaufführung: Stadttheater Freiburg i, Br.,
" Oper in zwei Teilen von L u d w i g M a u r i ck. Deutscher Stadt. Bühnen Wupverthal.
Mustkverlag in der NS.°Kulturgemeinde. «,: Nacktiaall"

Erstaufführung: Württ. Etaatstheater Stuttgart, 15. 10. 36. " Märchenoper in vier Aufzügen, nach dem gleichnamigen
„Der Diener zweier Herren" Märchen von Andersen (Textdichter Gahlbeck). Musik von

Oper nach Goldonis Lustspiel von A r t h u r K u s t e r e r . A l f r e d I r m l e r . Selbstverlag des Komponisten (Berlin-
(Selbstverlag des Komponisten, Karlsruhe, Boeckhstraße 2.) Steglitz, Am Fenn 12).

Erstaufführung: Städtische Bühnen Breslau, Uraufführung: Nationaltheater Weimar.
Mecklenburg. Staatstheater Schwerin. ^ 5 ^ Diamant"

„Schwanenweiß" Oper in drei Akten von J u l i u s B i t t n e r . Eelbstver.
Oper in drei Akten nach dem gleichnamigen Märchenspiel lag des Komponisten (Wien IX, Dietrichsteingasse 10).

von A u g u s t S t r i n d b e r g , deutsche Üebersetzung von Neuerscheinung.
? " " Z ^ Ä ^ - . Musik von 3 u l i usWe ismann . Ver- ^ ^ o ^ ^ ""« Rijn"

^ u W u n k ^ i ^ t e r Mannheim, zper ° ° ^P a û l v ô n K ̂ i a u.^erlag Bote 5 Bock.
Landestheater Braunschweig. Staatstheater Stuttgart.

„Das Wunder" Korsila"
L N N u k g f 'W°ür?te r̂g° staatstheater Stuttgart. ^ ^erette^in NAkte^von^Iosef^W^r, Mu^

„ D i e Kleinstädter" Deutschherrnstraße 40).
Komische Oper i n drei Akten, Text nach August v . Kotze- Urauf führung: Ctadttheater Lübeck,

bues Lustspiel „Die deutschen Kleinstädter", Musik von T h e o - ^ T^,^«
^ °1? ^ l«!^. '«/ . . ^^^^ fx , ^»^ <Ds,,.5rni,nf, ?? s>^n^ov 1^6 " Operette in drei Akten von Marion Hlllvorsen. Musik von

Uraufführung: Stadttheater Dortmund 22. Oktober 1936. M , ̂  a r d S t a u ch. Verlag: Albert Bennefeld, Berlin >V 50,
„Tara« Bulba" Nürnberger Straße 9—10.

Oper in drei Akten frei nach Gogols gleichnamigem Roman Uraufführung: Stadttheater Duisburg, 22. Oktob« 1936.
von Johannes Kemvffe. Musik von E r n st R i ch t e r. Selbst» . , «,«s.,.«^_.,.^

„Die Prinzessin und de, Schweinehirt" lag: Allegro-Theater-Verlag G. m. b. H.
Märchenoper in drei Akten (8 Bilder), Text frei nach An- Erstaufführung: Stadttheater Harburg, ?. Oktober 1936.

dersen von Vor« von Paszthorn. Musik von C a s i m i r v o n ^ ^ «n Bard"
^ " i / ^ f n , ^ . ^ . qf«5inn<lltbeater Weimar " Operette in drei Akten (9 Bilder) von Richard Keßler, G^

Uraufführung. Natwnaltheater Weimar. sangstexte von Bruno Balz, Musik von W a l t e r V r o m m e .
„Der Weiberlrieg" Dreiklang-Verlag A.-G.

Volksoper in drei Akten, Musik von F e l i x W o y r s c h , Erstaufführung: Staottheater Krefeld, 31. Oktober 1936.
Verlag F. E. C. Leukert, Leipzig. «n,.l,^^l,.^"

Erstaufführung: Städtische Bühnen Lübeck. "Operette! Text von Ralph Kordit und Verthold Buche,
„Ulenspeegel" Musik von J o s e f F r i s c h e n . Verlagsgesellschaft „Har-

Oper von K. A. F ische r. monie", Bcrlin-Halensee, Georg-Wilhelm-Str. 17.
Neueinswdierung: Staatsoper München. ^ ^ ^ ^ ^ Hermelin"

„Spiel oder Ernst" Operette in drei Akten von A. Wendrich, Musik von W i l l
Komische Oper in einem Akt, Text von Paul Knoudsen, F a n t a . Selbstverlag des Komponisten (Berlin ^V 5N, Augs-

Musik von E. N. v, R e z n i c e k. Verlag: Universal Edition. burger Straße 45). Neuerscheinung.
Erstaufführung: Grenzwndtheater Görlitz. ^ m Soniamond"

„Der Prinz von Homburg" Singspiel in zwei Teilen (10 Bilder) von Bruno Zardt»
Oper in vier Akten (9 Bildern) nach Kleist von P a u l Warben, Musik von H e i n r i c h S t r e c k e r . Selbstverlag des

G r a e n e r . Verlag: Ed. Bote k Bock, Berlin. Komponisten (Berlin V̂ 57, Zietenstr. 88). Neuerscheinung.
Erstaufführung: Preuß. Etaatstheater Kassel. ^ ^ Großtreu, der Liebe"

„Leonce und Lena" Operette in drei Akten (8 Bilder) und einer szenischen
Oper in drei Akten nach Georg Büchner, Musik von I u - Ouvertüre von Alwin I . Brosch, Musik von H e l l f r i e d

l i u s W e i s m a n n , Verlag: Tischer K Iagenberg, Köln. S ch r o l l . Selbstverlag des Komponisten <Staottheater Würz-
Eistauffuhrung: Städtische Bühnen Breslau. bürg).

„Der Herr «°n „eaenüber" Neuerscheinung,
Komische Oper in 1 Akt von E r n s t S c h l i e p e . Verlag: „Der schwarze Kursar"

Deutscher Vühnenvertrieb, Berl in. Operette in drei Akten, Buch und Gesangstexte von Richard
Erstaufführung: Städtische Bühnen, Königsberg, Stadt- ssrenzel, Musik und Instrumentation von H a r t w i g v o n

theater Göttingen, Landestheater Braunschweig. P l a t e n. Selbstverlag des Komponisten (Verlin-Wilmers-
„> . ^ ^ ^ n-t^. « ̂ . « öorf, Prinz-Regentenstraße 66).

„Pr»n, .«aramo oder das Hscheistechen , « ^ - ^ „ Uraufführung: Stadttheater Heidelberg.
Komische Oper in dre, Akten von A l b e r t L o r t z i n g .

Neubearbeitung von G e o r g R i c h a r d K r u s e . Zeit»
verlag Dr. S. Berg, Verlin-Grunewald, Herbertstraße 1. ^ — » — — —

Uraufführung: Nationaltheater Mannheim. Mitteilungen der VÜliNeNNerlkger
„Künstler «nd Nachtigall" ^ ^

Oper in drei Alten von Ernst Heinrich Vethge, Musik von «^««»ickniH
H a n s A l b e r t M a t t a u s c h . Selbstverlag des Komvo- < je r z r , n ,n , s
nisten (Berlin-Siemensstadt, Iungfernheideweg 14). der der Vereinigung der Bühnenverleger E. V. !?ach>

Uraufführung: Grenzlandtheater Görlitz. verband der Reichstheatertammer angehörenden Mit»
m, »« «.,.^»« glieder, die im Besitze einer von der Reichstheaterlam»

" ^ Z e " ° ? n H e r m a n n N ö t z e l . wer ausgestellten Zulassungsurlnnde sind:
Erstaufführung: Vadisches Staatstheater Karlsruhe, 31. Ot- U N. C. Bühnen» und Musikverlag, Berlin. Zulassung: F. G.

tober 1936. Wild.
„Hera und Leander" Ufa-Verlag, Berlin. Zulassung: Hans DUnnebeil.
^ vper i " d " ' Aufzügen Text von Nudi Tesch, Musik vmi ^ ^ Simrock, GmbH, Berlin. Zulassung: Michael Bukowiecki.
Wn^r ^t^ße^K^VerWi?u?°"'"°" ^ " " ^ " " ' Areadia-Verlag, Gmbt Verlin. Zulassung: Wilhelm Gronle.
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Max Beck-Verlag, GmbH, Leipzig. Zulassung: Fritz Baum, Verlag Kurt Scholtze Nachf., Leipzig. Zulassung: Dr. Carl W.
Hans Baimitz. Naumann.

Richard Virnbach, Musilverlag. Berlin. Zulassung: Richard V. Schotts Söhne, Mainz. Zulassung: Dr. Ludwig Strecker,
Birnbach. Geh, Kommerzienrat Dr. Ludwig Strecker, Wilhelm

Felix Bloch-Erben, Berlin. Zulassung: Johanna Willheim- Strecker.
Wreede, Dr. Ludwig Benninghoff. Strom.Verlag, GmbH, Dresden. Zulassung: Johannes MUHlberg,

Musikverlag A. Bennefeld, Berlin. Zulassung: Albert Venne- Vereinigte Musikverlage Tischer u. Iagenberg, GmbH, Köln.
feld. Zulassung: Dr. Gerhard Tischer.

Ed. Bote u. G. Vock, GmbH, Berlin. Zulassung: Robert Vertriebsstelle und Verlag Deutscher Vühnenschriftsteller und
Lienau. BühnenkomMnisten, GmbH, Berlin. Zulassung: Dr. Hans

Breitkopf u. Härtel, Leipzig. Zulassung: Dr. Hellmuth v. Hase. ^ ° ^ l ' ^ .« .« . « . « . . . ^ , „
Max Vrockhaus Musik- und Bühnenverlag, Leipzig. Zulassung: ^ " " ^ H i m ^ und Vertrieb A.-G., Berlin. Zulassung: Hans
Max Vrockhaus. ^, « , « , , < , , .5 « 7 7 « , Volkschaftsverlag für Buch, Bühne und Film, GmbH, Berlin.
Casa Musicale Sonzogno A. G., Berlin. Zulassung: Cesar R. Zulassung: Dr. Walter Stang.
. . . ^ ° ^ ° ^ Paul Paasch, Das Werk. Verlag und Vertrieb, GmbH, München. Zulassung:
Chronos-Verlag, Berlin. Zulassung: Martin Morite. Max Cruse.
Crescendo Theaterverlag GmbH, Berlin. Zulassung: Michael Wiener Vohsme-Verlag, GmbH, Berlin Zulassuna: Wilhelm

Bukowiecki. Schaefer.
Deutscher BUHnenvertrieb im Zentralverlag der NSDAP. Kapellmeister Paul Wolffs Wwe., Berlin. Zulassung: Martha

Franz Eher Nachf,, Berlin. Zulassung: Wilhelm Baur. Wolff.
Deutscher Musikverlag in der NS.-Kulturgemeinde e. V., Ver° «„«««f»..^«,». <m«̂  «n»̂ , m»-^« ^«,^c> n ^ , - ^ <r- 1 «, «;

ri« 3>,snss,!«n' <̂ i> Mnljo^ K^nnn «eullUsnayme: Maz Neck Verlag, GmbH, Leipzig C. 1, Roß»
Im. Zulassung. Dr. Walter Stang. ^ ^, . ^ . ̂  str. 1 - ^ . Zulassung erhielten: Fritz Baum und Hans Badnitz.

Eugen Diederichs-Verlag, Jena. Zulassung: Dr. Peter Diede- — A. Vennefeld, Musikverlag, Berlin W 50, Nürnberger
richs. Straße 9—1U. Zulassung erhielt: Albert Vennefeld.

^ ^ b « d N m a ? n ' ^ ° " " ^ ' " ° ^ ^ ' " ^ ' «uwssuna: Ger- Aenderungen: Edition Meisel u. Co., GmbH, Berlin, hat
yaro ^leymanii. ^ ^ ^ Geschäftsräume verlegt nach: Berlin W 50, Rankestrake 5.

Dreiklang Verlag A.-G., Berlin. Zulassung: Richard Fernsprecher: ^ 1 (Vismarck) 6355/56
Schmeling.

^"SZui^g " " " <""^ ^ ' " " ' ^ " " " ^ ' " ^ ° " (Di?"WN'K'^r^^^^^
Drei Masken-Verlag A.-G., Berlin. Zulassung: Heinrich n e n N i ^

Schwetze. Hans Dübelt. übernommen.) » . -
Edition Meisel u. Co., GmbH, Berlin. Zulassung: Wilhelm

Meisel, Peter Schaefers.
Adolph Fürstner Musikverlag, Berlin. Zulassung: Johannes A l l al le M i t g l i e d e r der Kranzspende

BUH^er lag Otto «aumer, Leipzig. Zulassung: Otto Gaumer. ^ " " " Kranzspendenumlage 93/94

" ^ e 7 / " r i e b Gustav Grün,dig, Berlin. Zulassung: Gustav w n ^ d l k ^ ^ ° " "
wrunuig. ,̂ . „ m, ̂  «, ̂  ̂  ^ Soweit Zahlungen noch nicht im voraus erfolgten, muß

H. Haessel-Verlag, Leipzig. Zulassung: Walter Nuöols Sor- daher jedes Mitglied der Kranzspende diese zwei Umlagen mit
genfrey. ie 1 RM, insgesamt 2 RM, sofort einsenden.

Bühnenverlag Fritz Hartman«, Fredeisdorf. Zulassung: Fritz Die Ortsausschüsse sind verpflichtet, diese Umlagen bis
Hartmann. spätestens 1. November 1936 gegen Quittung einzuziehen und

Heinrichshofens-Verlag, Magdeburg. Zulassung: Otto Heinrich N^^zeMaer^Beifügun^ ^ r H r ^ N ^
>̂. " " ^ ' „, , ^ . ^ , 5<- «,-^ ^ ̂  die Hauptkllsse der Neichstheaterkammer (Postscheckkonto Berlin

Richard Hermes-Verlag, Hamburg. Zulassung: Richard Hermes. 11079 — Reichstheaterkammer) Berlin W 62, Keithstraße 11,
VUHnenverlag Friedrich Hofmeister, Leipzig. Zulassung: C. W. einzusenden. Bei Ehefrauen, die nicht selbst Mitglied der

Günther. Fachschaft sind, ist die Mitgliedsnummer der „Kranzspende"
Val. Höfling, Verlag und Bühnenvertrieb, München. Zu- ° " W ^ . " ' ^ ^:» :«»„. <> , ^ . - ^

lassuna- Dr Valentin Maner Mitglieder, die einem Ortsverband nicht angehören, zahlen
la„ung. ^ 1 . ̂ a lennn ^caver^ unmittelbar an die Hauptkasse ,der Reichstheaterkammer (Post-

Vühnenvertrieb Werner Jung, Berlin. Zulassung: Werner scheckkonto Berlin 10079 - Reichstheaterkammer) mit Angabe
3ung. der Fachschaftsmitgliedsnummer.

Der junge Bühnenvertrieb, Ralf Steuer, Leipzig. Zulassung: Wir machen noch ganz besonders darauf aufmerksam, daß
Ralf Steuer. die „Kranzspende" nach wie vor besteht und bisher die Um-

Wilhelm Köhler-Rubin-Verlag, München. Zulassung: Wilhelm lagen Nr. 91/92 gezahlt wurden.
Köhler «llle auf die „Kranzspende bezuahabenden Verdfsentlichun-

Bühnenverlag Kühling u. Güttner. Berlin. Zulassung: Georg ^?t NgÄ3^w'e7de^^7° i l^ . " " ' " ' " " ° " " " ° " " ' " °
«uyling. «. ,«, n, ,. Eine Auszahlung des Kranzspendenbetrages an die Zinter-

Theaterverlag Albert Längen-Georg Müller GmbH, Berlin. bliebenen kann nur dann erfolgen, wenn das Mitglied nicht
Zulassung: Dr. Ferdinand Iunghans. langer als drei Monate im Rückstände ist und' die aus-

Lektorat Lessing mit Vertriebsabteilung Nordischer Theaterver- geschriebenen Kranzspendenumlagen rechtzeitig gezahlt hat.
lag, Berlin. Zulassung: Oskar Weitzmann. Die „Kranzspende" beträgt zurzeit 500 RM.

Karl Mahnke-Verlag, Verden. Zulassung: Karl Mahnte. D a s K u r a t o r i u m :
Der neue Vühnenverlag im Verlag für Kulturpolitik, Berlin. gez.: i. A. W a g n e r .

Zulassung: Leopold Hoese, Willi, Stuhlfeld.
Neuer Theaterverlag, GmbH, Berlin. Zulassung: Dr. Hans T i e Kandeslei tUNg der Reichstheaterkammer
Neuzeit-Verlag, München. Zulassung: Hermann Schleicher. ^ " " Sachse« g ib t bekannt :
Odin-Verlag, Berlin. Zulassung: Erich Oetavio Falckenberg. „ ^ W»W°« "b7fi«i°e?'A"̂  °'"olN1V?n
Quickborn-Verlag, Hamburg. Zulassung: Herbert Stapelfeldt. Dresden-A. 1, Wallstratze 15/11. Anruf 11 69N.
Die Rampe, Theaterverlag, GmbH, Berlin. Zulassung: Paul

Sehnert.
C. M. Roehr.'Musikverlag, Berlin. Zulassung: C. M. Roehr. Verlag: Neuer Theaterverlag GmbH, Berlin W 30, Bayerischer
Andreas Rohrbacher, Verlag für Bühnenwerke, Berlin. Zu- Iwtz 2. Druck: Buch- und Tiefdruck GmbH, Berlin SW 19.

lassung: Andreas Rohrbach^r Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. Hans Knudsen,
G. Rieovdi u. Co., Leipzig. Zulassung: Dr. Giorgio Pagano. N n " e b A ° " ^ Z^ZuH K!3
Russischer Musikverlag, Berlin. Zulassung: Friedlich Weber. Preisliste Nr. 2 (gültig ab 1. Mai).
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^ ^ M M ^ , i i . o>r »u»«Xr

Ms5v Summe« Wappen I ^ ^ - ^ ^ ^ ! N"°°
mit Xlemm-^iaciel-l'lsftulig sciiütisn vor Ves!u5t sinislnei' l-lsfts uncl essstien clcis ^inl)Inc!sn

Dc>5 einiufügsncis ^lsft wisci genau in cles ̂ i tts clufgsscnlcigsn, aui cisn innei-sn »Qppsli-üclcsn
ĉ er aufgescnlagenen ^cippe gelegt, ĉ ann oben unc! unten clui-cn >s eine «emmnu^el cin c!em
inneren liückenstseisen befestigt. — Die ge5cnmacIcvQ>Ie uncl clauesnait auzgesünste ^appe
mit lite!- unci Iiücl<enpsägung l<c>5tet einscnüeOücn Zustellung uncl Verpackung

nur 2,50 l i/^.
l.iesesung ssfolgt clu^cli l^c,c!inc,nme c>6er gegen üinsenciung 6es Letrclges c>n clen

„>»rur^ i » r ^ i r ^ vr»>.^<3 <3i^Z»." or^l.!«» W20
P O ä l Z c i ^ e C X X O ^ I O L e « l . ! > ^ ! 6 7 0 8

l o l . l) 4 »umbol««» 1155 «»«lNung für „ l.«, I s «, Vi «,» «,"
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^ ^ F > ^ >^> ^ >^W ̂  n»u« Her l»eu«8« l̂ ünztlei- «ein

Potsdamer 5tro55« "l ^ I.NI^»XN«

ssi-n^f: 28744/45 W W

l̂ si-ni-uf- 15067 W W

s . 3 4445 » ^U55c«»rl»U^<3 >
Köln c>. Allein W ^

^ünclisn ^ busgss OpS!-) l3t 2̂ um 5cli!u55 clss ^

^,s^Qg.^c.,s 5^558 22 > laussnclsn 5p!slis!t, svsnwsl! ii-üfiei-, »

Wiens ^ ciie 5tells 6e5 >

I^vl-ma!- lDisn5^I VLtti-llgzfoi-mulal-s 3!nc! nur W W
6u>-ck cisn „LülinLlinackwsiz" ^u ds^Is^isn W , . ^

M neu lu bszstien. M
^ g s n t e n im /^ u 5! a n c! ci ü r f « n ^ ^ ^ ^
mn^°!b Ds«^!«n6, n ! ^ t v«rm!n«!n. » ^ l , ^ nc,cli Ub^sinkunkt. be>ves. >

— — — ! W buligen mit clusfünrlicliem l.sbsn5lauf W

^«!,»ung 5». »ü»,nVnl l W UN«̂  ^ l i Iade von I^sserSnisn V/Ls6en W
XO57U^L!Ll.!c)I»rl< Vlltlc^uri W umgsnsn6 an clen ^nts^sicnnetsn Ss. >
gi'0l5, s«Icli!ic,!t!a, u. c>. H Lünci« lincin«, clsutlcns Xulgnu«, ^ > > >

^<Qts«N!'c>t,^üncli«n«!'Li!c!«!'lic>ge!i,fsc>nl!'ln!z, «clitsLisciss- ^ > '
m«i«>'5tic>is, ü!,.2ll ^«s!<«, «!i«m. Ob«sac»'li«so!,.'!n«p«l<to>' ^ > ^ >
Cus» !-!<,eg«!. Lc,c! «omt,^ v. ci. f,.. 2ck !eu«^^. 5 s » psszönlicNkVosItsIluNI NUrc,uiWuN3cN. >

^ ^ ^ I k l X O I 5 ! ^ W 0U!5»UN<3, «l«n6. O!<t«>l,«s1?I6 D

^ ^ ^ - ^ büüg llem« W W
^ ^ 5ps?.'Lü!'!!iSlit!'!!<.'sc>d!'. WW ^W

ferci. 5d!-l^(IK, Isu!snso6c>/In. llMMl>IlLUßM8z« ^^^^^^W^M^^^^^M^^^M
f'QZffcicli 4 — fsrnZprsliliLl' 21? . ,,_. . ^^^^^>^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^>^>^

> velluöenl

^ » » » ^ « « « 3 ^ ° deliellte sllmllälte im übliel,en s»sl»tlln l ^ W W l I ^ ««««.,
^>^«>«TI>>^V X«,s»«n: 5fück25 5N 100 »!!«,«>-: 5füc!( 50 100 ^X M ̂ ^ / — ' «'"'^I!»'
X ' > « « H « ^ > ^ > « - l ^ . 8.-9.2012,20 18X24 ^20.-28.5° ^ ( ^ ^ > « V ^ ».»""»!
UW»«V>>^> 2-4̂ 5bs!t5wZL < >-^,^./^ ^ pln«»,»«
l » » , ^ « , ^ I^U55»«l!l»l!«l«r 18x24 «^6,—. Qi-äzzsl-s^uilcigs c,uf > ^ ^ < I > ^ ^ ^ U « Ä ^ " ^ '
^>T>I> « V ^nii-cigs. Lsxtsüss Raffst für clc>5 ^spi-o^u îonzi-sclif. > ^ ^ M ^ T ^ ^ ^ ^ lniia««"«^

»e.lm.V/i!m«r«6^ ln,l»pk°»°. 5.ück 500 1000 °^„rt°°»i.u.g.«^e«et!i» en v.H^!„eim
X ° ! , ^ ° ! ^ 7 p°"H"?wn « ^ 1 7 - 22 18-25 ^dslfswgs ««.«n,«»°!°gi5«»,«» ln«»l»u».
X«,.5«sp!«,̂ 7 «^ 17. 22.- 8«l,in-l:!i2^««''l>^8 2. s2«^«n«ts28««21.
I s ! . ^7Wi!ms>-5c!Ql- f0262 E r f ü l l u n g Z o i - t - L s ! ' > I n . W i ! m s ! ' 5 6 c ) s f ^>.85N8<:!>üs« .,!^°<!esl>«l<<>2M«!i!<"«,1.—(Lsistmk.)
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46 gs^^uclits l^otsnp^its l!̂ c>Î l W lclsmstsr Orc^estLr-bssstiung: W
mit Ls!s^cliw!ig5^!lis!cliwng > ttumporclinelc« iViu«il( IU >

^U5f. /^!iI6bOts mit ^b!i>!lc!^!ig 01 Dsutsclis D ^ 5 < ^ >^<>' U 5 N ^ ^ W

n I > llaulMÄNN von Venelllg »

°,.c!^t5^s. 15^^.5^°. bi!,!"."vsr!c. ^gsd. <̂s.. > ^„'^6,^297,2 / I°!«gr.-^«lXve^g 3^« ,« »

Lül»NVnbvlVuc!Htung

^alii-l^ucli deflncist sicli in vollsl-Vol-^el-situng uncl v/il-6 /^itts Ds^smbss

cl. .̂ ss5cn6M6n. — Der /^u«Inl»O küs «in« «lall«' ̂ 937^ lcomm» im
ttlnl,llcl(NUt«liVViVls«,cliSNVOsi«N«lVsUNgVN«lOslV»I»Vn2Vi»l,V-
«onclorV psalctlzcliV uncl »NOn»OsgV5cnlcntl,cnV Lvclvutung xu.
^vcler clou»«cnV LUnnVnc,ngVnä^Iv mu«« «lc,« unvntbvnrl lcnV
>X«lcn««nlc«IV^vVsl( bvslslVn.

l f u c l i s c l i c l f t L ü l i n s i n 6 s s l i s i c n t n e a t e s l l a m m e ! ' )

L^«l.l^l W62, l(^!I«57^55e N - s^l?^5p«^(I^^li: L5 Läl?3äk()35ä ŷ 01
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Deutscher Theaterkalender O3?
(reichbebilderter Wochenblatt - Abreiß - Kalender, Originalgröße: 16,2 X 26 cm).

I n neuer, verbesserter 2. Auflage erschienen.

preis: nur j.-R!N
(Ver Reinertrag wird unseren Wohlfahrtskassen zugeführt!)

I n h a l t : Ueber looo Daten aus der Theatergeschichte;
52 Fotos von Theaterbauten und -innenräumen; seltene Szenen-
bilder und Rollenaufnahmen; Theaterzettel, Faksimiles u. v.a.

U m f a n g : 52 Wochenblätter; 2 Kunstdruckblätter mit Auf-
nahmen des Herrn Reichsministers Vr. Goebbels sowie des
1. Präsidenten der R. Th. K., Mmisterialrat Otto Laubinger -f-

Der Deutsche Theaterkalender O3?
darf in keinem Theaterbüro oder Künstlerlokal, in keiner
Theaterschule oder Künstlerwohnung, bei keinem Kunstfreunde
usw. fehlen.

M i t g l i e d e r und Arbe i tsausschüsse ! Helft bei der
Ginführung und dem verkauf diefer wichtigen Neuerscheinung
durch intensivste Werbung in allen theaterinteressierten Kreisen!

Bes te l lungen umgehend an die Fachschaft Bühne in
der R.TH.K., Berlin W 62, Keithstraße N ' " ; Postscheckkonto
Berlin Z28 45 (G. d. d. B. A.)

Die Arbeitsausschüsse werden gebeten, die ihnen übersandten 5ammel«Veste l l . Listen,
die jedem an der betresfenden Bühne Tätigen vorgelegt werden sollen, baldmöglichst einzusenden.

Ausschneiden und in einem adressierten Umschlag als Drucksache absenden!

V e s te l l sche tN (nur für Linzelbezieher!)
An die Fachfchaft Bühne in der R.TH.K., Berlin W 62, Keithstr. U'"

Hierdurch bestelle (n) ich (wir) Exemplare

„Deutscher Theaterkalender ^ 3 7 "
welche 5ie mir (uns) an untenstehende Adresse umgehend zusenden wollen.
Der Vetrag (<,35 RM) ist im voraus auf das Postscheckkonto Verlin 52345 (G. d. d. V. A.) ein»
gezahlt. Nachnahmelieferung (^,65 RtN) erbeten. (Nichtzutreffendes ist durchzustreichen!)
Erfüllungsort: .Verlin.

Name: Adresse:
(Deutliche Schrift)
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Iluterrietit Liet^eildilrßor 8tr. 16 / I'ei.: F1 2396

?rivat: Xeliienäork, liiemeistergtr. 37 / l e i . : H 41973

tt^^M»», ^ > M > ^ " " 8ckülel ^ ^ ^ ^ ^ 5°
>V W M > W W ^ M . . «,eßenzburßer

> > ^ ^ ( , e 8 2 N 3 8 M e i 8 t e r l " erzten rackern 8tl2z«e2ll.̂ el.:
z U ^ M«> an erzten Lünnen « 5. »ar^ro««,

> > > > ^ AM ^ ^ U ^ >̂ W > > ^ «2>8el3,lee ISN

M W > ^ ^ ^ > M ^ M M ^ ^ ! ^ ^ ^ W ^ ^ W W W W ^ ^ 7 » l » f o n : N 6 5m«es I» !n tx 5L8>

^^ dlkMlj unei „Duz (3«li«!mn!z6«5 5!s!g«nl".

l̂ 2sl2 lllllllNlllll'g ZMmbilllnelin ^ ^ ' ^ m m . ? ^ ! I ! ^ ^ „ « , , ^ „ ^ , , , , ^ «
L^«!.!^ V/1Z, l.uclv,!3><lscl«f!-c,5«s 1. lelefon: ^2, Oüvc, 0721 ^ Q N X O Q l 5 l ̂  l < - ^ ^1 l . l .c l<

> ^ r > r X > r ^ ^ « . Q > > « Q 665ang56w,s. l . ^..^ 7«>Sfo^ ^7V î!m^5clc)^3607

3p!c!iL!'N5t!'c!55s 16, f . L 4 Lavcü-ici 0562. Lüsins unci Xon^sl-t. l

^>»> > M ^ U U > I V ^ ^ > ! 5cliosIemsrc,!Iee .̂l6lsfon:c36 2llN

b!,̂ .««!f«.-«°!!«n,w6!um- ^ D^U UZ>> « ! « > > » >«>H? «UsfÜ«»VN«»s«,««V 155
«̂mf«clim!(. Zpsecklsliss. Ion- 5 > > > I > V > > > » I » » M > » » » «

l?

5»l»n»nl»il«ln«s für zünges unci ll««ln«>' nuf Qsuncllag« ^ «
^«s ev/!g 9Ü!t!g«n ltimmücksn funktlonzg««»!«, v/slck» « l ^ l ^1 ^UZ^IIclunasztätte für s a n i e r
nucl, «ii« !l!«m«t«n 5»lmm«n entwickeln un<̂  5»!mmf« l̂«s !» / l ^ .... . , » ,, .

unĉ  -!<snn!<!i«!ten neuen können. ^ N l IclNiesMNSN Us>6 LallsttmSIStS^

«m Verlag f«l!x, ».eipiig. unli Verlag li. «eclit. ^ünclien. l V i U ^ c » k k « , l.!el,!g,»s«,«e 28. 7e!.: 2?Ü8?1
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Lerülimts pai-tnerin Enrico dai-usos, äcliülerin von /^arcnezi, l.clmpe>-ti, O^gen/ uncl
Vc»nio, war tätig cm clen Ztclcltsopssn in Lerlin, ^ i e n , l-lamburg, l.onc!Qn, ^merillc«

L e r l i n - ( 3 ^u n e w c l ! cl, l ^ u m ^ o l ^ t Z t r o I s e 13 / l ^ s r n s p s e c l i e r : ^ 7 3016

ÜU8llllllUN882N8l2ll llls NÜl»ieNN2c!!«Ul:l!8 ^S' iä^sig« ^usbüciung in « n n ^onn»l!lusl«n l,!, iur vollen Lülin«ni-«ii«.
l.«!wng: fi-au l.il!/ äclcesmnnn > Leslm ^ 1 5 , /^tsmlsli!'«, 5t!mm> uncl 5ps«c!iwc^nik, lonbilclung, Q/mna«»!!«, fsclitsn, l a n i uncl
Xc>nt«n«s Lts. 8 pt. l. > liut - ^ 1 Li5mc>sck 027? »^«<?s«tizc!i« säcli«!', fl«Z!« unci vi-nmatusgi«, liollsnstucüum, nus von facnlsni-esn.

°̂,°per.«2«ger s l l l l l , N l l l l l l l I N k l l 2t,mml..l^^r ^w«^^^^^^
U^^«»»^^ ,R^»>^Z ««slm Ẑo ^,!3<7^0 Us»Vll Ül,Ss«V!N LÜc»,lS!N ,,5>NI« s,«»,»ig!"

, ^ ^ , ̂  »» ^ ! l cl.l5»k!^5 <3!.l7ir«»l!t«, c3«c,ngm«i«t«s
»« M I ^ ^ »> > untesriclitot in : »o«»,um, cins!«t5fs«,55« 6, I»!. : 62991.

<» ^ ^ «W » » » ^ « ^ > « M M M M , 54ün5»«s/W., V/«ltfäli«ck« 8cnul« flls ^u,i!<.
ln»»n«ll»n» «>. 0 . »«,-lln, L«s!in 3cnmc>sgvnc«<,sf, Ksnni««^. ö, I« ! . : «9 0190

e5Nl.ll>1.W!I./v>!-N50Okl-, X^I5i-llI'l./<II11 ^ l
I«!.- l-, 6 ew5«r pl«,»̂  6226 Q«°ng5m«.„«.n ^ . , . . . ^ , >i«^^«,i;„«„ „ l

/^mgvmn«ti!<. 5p.̂ .«c»'ni!< ,.!n,n,licli« «. kö.por. 7«,°fon 117°̂  >sM2 l l l l l l l l t l« N ^ n . L ^ n n H Ä ' .
«^« .nko^^ ren . Noilsnlwci.um m !-.n«!^llsn. „ „ ^ Xon^»ps«xi5 im !n- «n«l>«,lc,n«z. 5p«i«.ll.us«« « r

' > Lü!in«nkün,»I«!-. 5cliü!«s füs ««»« Llllinsn aulgsbllcief.

> ^ ^ > ^ ^ ! ,,«,«st ps«,°««st <p5«,«»«<» l>s»»„> > Unts»-l-lcnt5anislgS!i Icoztsn

MÄ^i 'm^" '.«««« 6>e 22 mm bsslts ^ll l imstss-Isils 1O pkg.

äclilstlng - lul l LerUn c2 , 0sllc«Or«»s. 2 Lüknsnvol'liängO

3cnlslSsns556l ^180 0«„»'V<„»: Î «.»«sg«<»rg« e^lln -1Spp,cli6

^> . . , . , 5ts!!t lier «lis Zpsiialfii'mc!

l.«,55«n 5!« «icli cii« n«u«»en 5cn«inv,«!-f«s mit L!encl«in>'icn»ung unci l'soi«I(»ic>N5c!ppc,s«,t« vos-
füns«n. — Qeli«f«s» füs Ltacltltneates, Deutzcl,«()pe!-n!il>u,Clil,s!oNen!,u!'g un6 vi»l» nnclsss

Xllgsmsins Vsl-5>cli6sung5-^l(t!6NgS56l!5clic>st» bsl-lin-Lcliänsbsl-g, !^lol'ci5wsnplat2

Vln?lt4<35<3r5rl.l.5c»4!?i
iüs Ilisatsl'vsl'aiistaltsl' clsr sclcli8clic>ft „Lülino"

bietet Ikeats»-- l-lc>stpsliclit- uncl Qcls^erobevs^iclisl-ung sowie Kollektiv- uncl ^iniel - Unfall»

veszicliesunI für claz Vesv/c>Itung5>, Kunst- unci teclinlsclie l̂ essonc,! von Inecltesbetrieben lu

günstigen psämiensätien uncl beclingungen.
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l »—»» /^är!<!5cKs^cl5cIi!!1V!iscll)siI<, e.«c>)"'!<'PPS''.e5 !̂!»l.e!isenl,«sgl2,!.«!pl!I.

— ^«SMl^Si^oi-fIälH.I.^Xpai^ON. 5fr°55s 7. 7. 02?1ö7. 5f^55ss^n.

L l l.r U c » I U l>«0 Lsmn.ttaagsn.^acnf.Ottol-i-onI«,
^ ' LssIm5W19.Wa!l5fs.26.I.̂ 61496
^ügemsins ^lelctricitätZ-^ssell» —

«'"^6 50^!., 8er!m5()I6, l r kU^^V5c«^ >
5p^Ic>!adt.fÜ5Li)Iins!ids!.^IS!i9 ><ö!!si f2 4800. IkscitsrlsiLtSsi ' " ' " ^ o m . ^ s s . rosssmerac^o.,

^. . ^ ^ 5ss.21. ̂ S!̂ 6!'!Ö2cIis5f. c>!l6^wsc!<s.

^ I I I> l-lc,gscic»-n, Lsrlin 3VV 68, ^c,5cliinsnsc,b!-ll(V/lS5bc,6VN
> l̂ts ^><Ok5f^55s 6. f. Döli^ioff ^ lct. 'Oeg., Wiesbaden, fsm- >^^«^^«»,^^«>,«^,^
/^ 7 6646 l5amms>lwmm6l-j. I . ^pi-s^ss- H?6N. > k U l t l ) > r L U » l ^ l e >

§
I.^ov/5t5.14,f.b1!<u5^5fII0S. l ^ lle!c»ri«c!,« »slsucktung

" ^rm.Lölim.esslm5V^68.^!sx^. kls»c»s>«e»,v^n»slVl,o

^ « » » ^ ^ « > ^ > ^ > ^ » ^ ^ » ^ cli-ilisnZt!-. 127.1.: l)ö^./,77N0. ^ l ' ̂ ^sislimazclillisii

fs. /^. «nop <vc>!-mc,!5 Ql-ciff ö< XiQp,. ^ x Düsselclf 8l Co., Lerlm O27 fsm5p!-.- Wil^Llm c^ oun.^pp. 2291

glüxs!', ic>sk>gs Qslcilins uncl (.süons. «

l-lsrmann brlln6t, Lerlin 3O36, 5ps^!a!fismci ksicks Ll Vogel,
l.au5i^sl- 5ti-a22s ?. I . f 6 O>2S5- Lerlin 5O 36, «ottbusssr I^fsr 20,

s^^^^^^^^s^^^ bäum 6621 u. f 2 !xlsu!<ö!>ii 6227. f. fL 4260
^c,x 0ü>-seI6t Lc do., Lsrlin O 27, ltlie!n!5cIisWes!<5tät»snsüs!3ülinsn-

^>sxali66!'2l!'.61. f. ̂  ? fi-ls^l-I^z. ^^s,zf O f ^ Müller, boc! c3oc^s5- ^ !^?^ !^ '^^^^^^^
^o!n 2523. 5,w I ^ w ^ s ^ . ^ ^ ^ ^ ^ 2150. I. Lü^ . . . > " '
wn, a»S5, v̂c>5 b!umsn lis,55t. l^elnrlcli «.ättles. eerlin-Wilme^o'.,

^ " " ^ - !^>lll^2fi-. 123/13?, f. l-I 6 0886.
^MMMM^>^^^m»^«>»»^^«» ssani 3c l iu ! i , üiscitei'majsl'Li,
l LltOX^Ik UND Ll5«I« l b e r l i n s>l Z8. ?apps>a>>ss 26. «^»^^«»^^^^^^«^
« > fem2pssc^sr I) 4 l^umbolcit 5ö?7. I >e » ̂  v > r » r !
Li-olcats, bs2ät?s, Zwffs aus,- /^tt ! ^ ^ ^ v , r « e >

Q o t t f s i e o ' l i s i n l i o l c l , ^mil /^inutli Lc do., 86,-ün V/25, 5e s cl. / ^ a n t l i e / , Lsslin 5O36,
X!-s is !6, ^llzc,l2stli5trc,55s 33 !.ü^QW5ft'055S?5,fs!'!',3pl'.L21??6. ^sicksn^si-gsi-Zts. 125.1.-^8 2023.

Kl̂ r ^ , / /^ . ^^^s . ! : ^^ l̂ mls-.-, 3^!^!^ ^ p ^ - kleine Lulinenklnviers

^ .^ « > . , ^ , , 3clii!lLs piano- unci l-lllgslsakl-ik

ff»^>>7>»?>^^>^^^ Lerlm O 17, ^ngs 5^556 60. ss,^, ̂ 5. 5. l) 1 7542, ^Istpia-

l-!.V/. süüe, Isulsnro6c, i.Inür.

l 0̂2 I X^V«c«e.kU52U<3k I

Otto ^lelscnsr, Lerlm ^ 2 < ̂ !5ö55sr ^^mrlcn ^ättlsr. eerlm.Wi!mor«6.. ^ ^ ' ' ^ ' ^ b ^ ^ ^

5t!-a22s28,1'sssiZpi-s^S!': 02 1221. ^>Q!i62fl-. 138/129, f. l^ 6 0868. fsssi/pi'scliLi'- b7,^c,!!c>2 6716
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Porte-Kequlslterl-I'epplcne, Lerlm
I X O 5 I u «V» r I I puor l t u»«0 5c»iVi!l>ll<r > O17. l^gs Zf!-. 24/Is!.-5?2627
„ . . , . „ u- l li I- ̂ IVX/? w . lielcnert Qmb!-!., Lerlir, t>l 113,
bu6-m5l<..pru5clim5l<., Lerlm l^V/7. Lo.^olms^o55s 7. 5s!t 1884!

D2W^li^mm?786. ^ ^c.^.5titts^!pps.5Ms. fsi.sw „„„ ,_, ^,^??7????1
Nlml<o8tümncw5Wllll5rn5t.VerIeI», Qs5l^5pu6s. , ^c<sr compoct. l Vt«V!^^!.I!<,U»,<,k», ̂

von I,ec,ter^ti)men ..6 ^ i - V^süno, ̂ c ^ m , ^ . ^ ̂  ̂ ^ ^ ^ ^ Vervle.sä.tlg.n^.

formen, berlm 5O16,Xöpsn!cI<sr ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ dienst für Lünne u. ̂ ilm, Lerlin-
3t5ci55s ää!I. f.f7^ci!inQvvi^1I14. ^c,len5ee,^s5f0!'5f!'. 16,7s!.-̂ 7221?

____̂ __ » r c l U l s l i r l » > ^ ^
^ . «!«wnmc<ĉ «s, Lsrlm 3W68, ssiscl!'!^- ̂

5f̂ ci55s44, f./^7 0ön!ic,ff iI6ö. XopfputA. ^of fen-Knank, Lerlm 5vv68,^!'iLc!- Lucnsorm >/^anuskl-Ipts ^u silsc!'

siissicll!ss26. f . l )4 !>1um!2oI6fIZI?. ^lecic, !>loppe, clioi-lottenbui-g ^, I^c^Icig. 0,-si ̂ osmats. ^uslagsn
^ s s ^ 5 c „ u l i , Lerün 542 5vbsl5fs. 47, f. ^H bisidttsu 1081 vo î 20 bis 3000. A!w5w5 3ps^IaI-

Ol-onienZt!-. 68, ^. l-7463Z msllwl:
^ . . IT ? 7 ^ 1 ,. , . 5tegllt-esVesV!elsäl!!Ig5.-än5wIl,
Deutsche Ilieates.Ko5wm.We>-k. > i»^7l!tl. l,«LlL^c)I»r« > Lerlm-ZteM-, fs^dac^tr. 60,

ztätten, !nn.^.Ilmm/^. Xalleli- (3 2 3wg!i^ 2?80. ^Miäsusigs-
bocli. l-lombusI.36, Î s^si-v^c!>!46, O p s i - n - » . s l l i m l u t s i - I c i l s z<5M !<Q5wsi!c)5!
îpfs., f. 243163 luuck Vs5>6l!i! ^ . Lote sc <3. bock, <3. m. 0. N.

Lerlin V/8, l.eipilger 5trci55e 37
46 ^erkus 6416 Vei-vIelsält.IUngen !̂ i L ^ f o ^ a f .

<- ^ . . « .. ^,.. ,« ^ . . ^ l-l c, sr v li u t 5 cl i ke, l.üoeck,
Q pi-on!, berlm 5V/68, ^!s6r!6i- l-einoüclierel, Lunnenverlog ^ „ ^ ̂  ^ , , , ^

5t^55s 29, f. /^7 oö^of f 2713. ^ . . „ , ̂ . . , , ^ ^ ^ f f s .5^55s? . f. 26641.
^ ! Xur,Img8l(3ütt!ie!-Z6r!ls!5()16,
^. Völler, berlin 3O 36, KOtt^ZZS!' ... , ,,. , . <̂>< <^^ ê  „> «7̂  ,^ ?

_ ^ ̂ . ̂ . ̂ ., , ' ^„^,i ,̂clicls!!<lscli3fl'ci55s 24c, Otto 5trese, b!n.-5tegl>ti, Iimms,--
3tl-c>556 13. 7. O^s^ci^m f8 1?41. ^ ^ ma^5t>-. 1?. f. (3 2 3wI>It- 1834.

I P l l t u c x ^ UND °«57k I ^eoterverlog, 7l,eoterlel^:°llo.
perllclcen.^teller V/o!6emc,r ^os "elc u^^usikollen ^mll klcnter. , » « » > » ^ » » » »

O^b^. berlln d>,W 7, 3c^mc>nn. ^^m^^o 36 fs^5p>- ^!. 344366 V O l t » « ^ 0 l Ul>»l)
5^.11.5. 0 2 W ^ s ^ a m m 2232. "amd^I c!ü, l -sr^p,- .»!^^^^. ^ V O lt » ̂  ̂  <3 8 7 O s k k

Perücken-I<c,s!<c,. Lerlm-^eukölln. «»^^^»^«,^»»»»^^ «neili!5cneWe>-!(5tciftenfÜ!-Lünnen.

/ ^ o x 5 c n o r l e . , eer , in5V/1? . ^ < " ^ ' ^ r , ber.m 5V/68, derg 0. «n.. f. 2160. I . L ^ s „ .
s'sî LsiZf.-aZZs 43. f. f 1 1^0!-!^- f!-!Lc>5icIi3fl-. 4?, Islsiosi: ^7 6663. M »̂S5.
plat-, 1602. ^^Vs>-Isl!i. ^,sgc.^L 5c^^s ̂  5f,Swl.

! ^ ^ ^ ^ ? ^ ! ! ! ^ » ^ ^ ^ ? ! ^ ^ ^ ^ ^ Otto äcliulie, Hisatsi'', l̂ ilm- unc! «»»»»»^»^»»^^^»^»>»>^>^

^ ^ ba>lsls-3cliu!is, Lerlm 5VV 48, ' l

W^^^»lD^3 l̂W3« V îlks>m5t!-. 21, f. /^?4262 4rgu5-^c,cli!-lcnten, berlin 5VV68,
W W W W W M W M W W W W V^^slmZti-QZLs 113. s. >̂ y 4797

V/. Ztrizkcl, Iliec<tes3cr>un-/^clnu-
_ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ faktur, Lerlin 5V/ 61, Ismpsl- Der l.e5e6Isr>5t, Llr!.-V/ilmer5cIc»rs,
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ riOfsi- ^Ifsi- 1 a, fsmsp!-. f 6 7662 l̂ O>i6!î QlIsm6. 167. f. l-16 2604
> P K O i r « I , < ) « I oc^s^? 1662.
' /^etrQpol-l^eseüzclioft ^. /^ottlies
..,.,, l . ^ « ,. evx/̂ «, >^^^»»»»>^»«^»»»>»»»>^»»> u.CQ.,dr,clslotter!0ur92,^!iIc,5!cj-
V/,ll> l-lageclorn, Lerlm 5V/68, I » r ^ I k lt «Vi V L k l. ^ 2t^55s 184, 5. ^ 1 , bi5mc>̂ l< 620

^Its â̂ QbZti-clZzs 6. 5. Dönliofi ». . . . . . . . , ^, „ ̂ . , ^
I n o t l ' ^ o K e l , ! IIQMciZ se f,5MS!- ^ .^ . . . ., ^»- «-^- . ^. .

^7 6646 l5clmms!numms>', I . vQ!'m.3tcluds<Î !Sf!'!c!'!, Llr l .dW^, ^ . . ^ 0 >. ̂ .^ , .
(3nsi56nc^5f!-. 67. fSsliLpl-Sc^Sr 6«2wcl«nt«nv,e,-!<5. Lesl!N ^<2<^Q^c!N.

^sc l i cu i l c . f 6 6272 uncl 1746. l,i«fi-c>z5s i . fsi-nspi-scliL!-: 01 6?öi.

«4«



UvU!H«,Ur« uuu«r«««mvu l . ^ ^ ; 2 M°I v,öcnentlicnem ^«cneinen:
im lentralverlcig cler l>l5D^. ^ . l-ner l>lc,clif.)

lnckmiinnlzel» g«nn!»«n« UrnuNiin-
sUNY5l»«s<«N»» — l»«««N«l«« wl«N»lg
lür oll« ln»«n«l«in»»n un«l 3pl«l!ei»«r

l«n X«!«!,s!«l,»»n«ll»n«», «l«s Ub»r K»u»
s > ! ^ l^^^-^^«.l^^^<^ v»rpNi«n»»»ng«n,V»siin«l»sunn«n»»n«l

32 ^nncl l imsn! l»»»on«l«««,l«n»lg l l l r «>»« l)«,«»»»«.

^ufzi i»« un«! l̂»l»«>n«llung«n iil»«s

12 ^nna l imsn ! k« l», »ln »ln», »Ur
„ l l l » !.»u»» von, Lnu" — ll ir 3l»l

10 ^nnalimen! äbonnementbeztsüunIsn beim

l̂ iVUSn IlZSUtSs - Vor lag
e^lll.!^l WI0, Lävenl5dl^n Pl.̂ 11 2

Dsr l^itt ins I^Sicli
Usaussülisung c>m N . 5sbsuc>r 1937,

l)sOl !<!6lN6 ^ s ä u l s i n ««,l»on. 5.56w<- ^ M > ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
l.c,licis5bülins 8sr l in , ^losciliausen, ^ ^ V«W-^ - ^ " ^

U n c i c l i e a n c i e ^ s n î  r f c» l g 5 v /e s l< e i^^^/^!^D W!^!^^i^2

in unserem 5 p i e l p l a n 1936/37 » «UssUs5»Vn6«,N,N,207.20S >

bclll.lt>, V/1Z.Ll.l-lLI^U37^55e 22-23 > " " " ^ / " " " ^ " " >



8ießtrie6 ^nneiüers Learbeitunßen erobern äie I^neater

Lisner 70 Viinnenannann»en

Die neuesten kressestiininen 2N

Oper in 4 ̂ Icten von ̂ . ^ . No^art

Nlit <ier Vlielset^rliiß äer l̂ esäuße un<i Rezitativ« clureli 8ieß^rieä ^nneiüer

^ " ' ^ ^ " ^ " " i n "äe r ^nne i«e r ^n ' en^ "
„ In ^»Iielüer i»t IVlo««lt ein t»tklältiger «eitel «Qtztlliiäen. ̂  bkt unve^leiol». Dberset^UUK b r i n g e n :

Lraun3l:Ii>veiß

Urlie Veibezzelunß, »uuäeli» »u«k etv»z 8Hüpt«i»<:lie» m«r»uHe ll»ul." Dt8eK. NusÜlbüIiNK Ullä 8pielorte

l i . ^ . »n. Mi«»s Duisburg
Î IeiiLliui'ß

lulobt bewußt, 6ie äem IVIeiztei gedükit. v»ü el niikliok äenl uiu»ill»Ii8ollen Villen I> «raüauSKU

3t. Inßbert

1931: Xöiü un6 Iiei«li88en6er
1934: I^ur2>ve^»u«enäer

, 1936: DeutsHIanäseuäer ^ ^


